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Liberaler Preußentag.
Zum erſten Male traten am Montag die Fortſchrittler

Preußens in Berlin zu einem Landesparteitag zuſammen.
Die Notwendigkeit einer ſolchen Veranſtaltung iſt längſt
gegeben. Bisher haben die Parteigänger des Fo tſchritts
in den ſeltenſten Fällen daran gedacht, daß ſie neben
ihrer Eigenſchaft als deutſche Reichsbürger auch Preußen
ſind und auch als Preußen Staatsbürgerrechte zu ver
treten haben. Für die deutſche Reichspolitik hat man
ſich immer mehr intereſſtert als für die preußiſche Landes
politik; man war und iſt leichter geneigt, ſich an die Lö
ſung politiſcher Probleme, die in der Reichspolitik wur
zeln, heranzumachen, als an ſolche, die über den Rahmen
des preußiſchen Staates nicht hinausgehen; der Gedanke
deutſcher Reichsbürger zu ſein und nur als ſolcher ſich
um das politiſche Leben zu kümmern, hat bisher im
Vordergrunde geſtanden. Nun ſoll das innerhalb der
fortſchrittlichen Volkepartei anders werden

Der vorjährige allgemeine Parteitag in Mannheim
hat auf Veranlaſſung der ſächſtſchen Provinzialorgani
ſation beſchloſſen, die Zentralleitung der Partei zu er
ſuchen, die Parteigänger des engeren Heimatlandes zu
einem Landesparteitag zuſammenzurufen. Gern iſt die
Parteileiturg dieſem Verlangen geſolgt und das iſt gut.
Weil wir Preußen bisher etwas vernachläſſigt haben,
weil man ſich in der Allgemeinheit zu wenig um die
geſetzgeberiſchen Arbeiten des preußiſchen Parlaments
gekümmert, ſitzen unſere Gegner umſo feſter in ihrer
M S alitiſche Entwickelung des Staates und

de t chadlich denn alle freiheitlichen Be
ſtrebungen zerſchellen an der Macht der preußiſchen Re
aktion, aller Fortſchritt im Reiche und in Preußen wird
durch das Ubergewicht unſerer Gegner im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe gehindert. Hier aber muß Breſche
gelegt, dem Drängen nach politiſcher Freiheit eine Gaſſe
gebghnt werden.

Der erſte preußiſche Parteitag der fortſchrittlichen
Volkspartei ſteht im Zeichen der Landtags
wahlen. Nun mit ziemlicher Sicherheit der Wahl
kermin für Mitte Mat feſtſteht, beginnen allenthalben
die Parteien an den Aufmarſch zum Wahlkampfe zu
denken. Die erſte Aufgabe des Parteitages maß es ſein,
für dieſen Wahlkampf alle Kräfte zuſammenzufaſſen.
Jmmer mehr bedeutet Preußen das Schickſal des Reiches.
Wollen wir deſſen Entwicklung in freiheitlichem Sinne
gelenkt wiſſen, dann müſſen wir darnach trachten, daß
eine andere politiſche Luft das Landesparlament durch
zieht. Die Stickluft des preußiſchen Parlaments kann
aber nur gereinigt werden durch ein freiheitliches
Wahlrecht. Des Königs Wort von der organiſchen
Fortentwicklung des preußiſchen Wahlrechts harrt noch
mmer der Erfüllung. Die „Triarier Seiner Majeſtät
ſtemmen ſich gegen die 1908 verſprochene Reſorm, lehnen
ſtch auf gegen die Erfüllung des königlichen Willens urcd
man muß fragen Wie lange noch ſoll das Volk auf ein
gerechtes Wahlrecht warten Gegen das Drei
klaſſenwahlrecht m iß die Parole der Arbeit des
erſten preußiſchen Landesparteitags ſein.

Die zweite Aufgabe iſt die Aufrüttelung der
preußiſchen Wählermaſſen. Jn gar manchen
Wahlkreiſen beſteht eine gewiſſe Lauheit, reſigniert treten
die freiheitlich geſonnenen Wähler zurück und überlaſſen
den Gegnern kampflos das Feld. Man iſt ſo oft ver
geblich gegen die Reaktion angerannt und vielfach hört
man ſagen wozu ein weiteres Anſtürmen, das unter den
obwaltenden Umſtänden zwecklos bleibt und nur den
bitteren Nach geſchmack von Verärgerung und ſehr oſt
von wirtſchaftlicher Benachteiligung hinterläßt. Dieſem
falſchen Standpunkt energiſch entgegenzutreten,
darf der Parteitag nicht verſäumen, denn ohne Mühen
kein Preis und noch niemals iſt eine Eiche auf den erſten
Hieb gefallen. Vorbedingung für die Beteiligung an
der preußiſchen Landtagswahl iſt der Ausbau der
Organiſationen, weil unſere Landtagswahlen unter
dem gegenwärtigen Wahlrecht mit ſeiner Entrechtung von
über 80 Prozent der geſamten Wählerſchaft mehr Sache
der Organiſation als der Agitation ſind. Die Wahlen
dürfen nicht vorübergehen ohne die Verbindungen
zwiſchen Wählerſchaft Und Partei enger zu ſchürzen.

mit neuesten Narktnotierungen,

Weitere Aufgaben erwachſen dem Parteitag in der
K.ärung der Forderungen nach vermehrter preu
ßiſcher Sozilpolitik und im Jatereſſe der Feeiſch
verſorgurg des preußiſchdeutſchen Volkes aus eigener
Kraft nach einer ausgedehnten planmäßigen
inneren Koloniſation und Urbarmachung der
Moore, Od und Brachländereien. Die Heranziehung
eines lebenskräftigen und produktionsfähigen Bauern
ſtandes iſt weit wichtiger als alles Streben nach Erhaltung
einer Handvoll Junkerfamilien. Weiten Kreiſen unſerer

reußiſchen Bevölkerung tut eine ſoziale Fürſorge not.
Neben dem Handwerk, das darnach ruft, ſtehen Staats
arbeiter und Beamte an der Tür und verlangen als
Ausgleich ihrer im Jntereſſe ger Allgemeinheit geſchmä
lerten Koglitionsrechte die Fürſorge des Staates, damit

dieſe Berölkerungsgruppen den immer ſchwerer werdenden
Lebens kampf ohne Schaden an ihrer wirtſchaftlichen
Exiſtenz durchhalten können. Sie verlangen andererſeits
aber auch, geſtützt auf den Grundſatz der ausgleichenden
Gerechtigkeit, daß ſte gleich der anderen preußiſchen Be
völkerung als wirkliche Staatsbürger betrachtet
werden, ausgeſtattet mit gleichen Rechten und Pflichten.

So turmen ſich die Aufgaben für den erſten preußiſchen
Landesparteitag der fortſchrittlichen Volkspartei und
drängen nach ihrer im Intereſſe des Staats und ſeiner
Bürgerſchaſt liegenden Löſung. Preußen, das Reich wir
alle liegen wieder fünf Jahre in den Händen der Reakcion,
wenn es nicht gelingt, die Wählermaſſen an die Urne zu
führen und Breſche in die Zwingburg der konſervativen
Mehrheit im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zulegen.
In der Hoffnung daß der erſte Preußentag der fortſchritt
lichen Volkspartei hierzu der Wählerſchaft die Wege
weiſen wird, grüßen wir den erſten preußiſchen liberalen
Landesparteitag. Emil SchwilginHalle a. S.

Zzentral Ausſchuß
der fortſchrittlichen Volkspartei
Der Zentral Ausſchuß der fortſchrittlichen Volks

partei trat am Sonnabend nachmittag im Reichstage zu
ſeiner Frühjahrstagung zuſammen. Die Mitglieder der
Reichstagsfraktion und des Ausſchuſſes waren überaus
zahlreich erſchienen Vertreter der fortſchrittlichen Preſſe
und eine Anzahl von Parteiſekretären waren als Gäſte
anweſend.
Landtags abg. Funck, der erſte Vorſitzende des

früheren Zentralausſchuſſes, eröffnete die Sitzung und
begrüßte die Parteifreunde. Jn den Zentralausſchuß
wurden einſtimmig kooptiert die Herren Direktor
Schrader Berlin, Chefredakteur Dr. Oehlke- Breslau,
Arbeiterſekretär Erkelenz Baumſchulenweg, Direktor
Stern Berlin, Landtagsabg. Hübſch Nürnberg und
Kaufmann Thoſpan (als Vertreter Dr. Bade) Hannover.

Auf Vorſchlag des Abg Fiſchbeck wurden per Akkla-
mation die bisherigen Vorſitzenden des Zentralausſchuſſes
Abg. Funck, Abg. v. Payer und der frühere Abg.
Direktor Schrader wiederum als ſolche gewählt.

Nachdem der Vorſitzende der Verſtorbenen, insbeſondere
des Abg. Gyßling, ehrend gedacht hatte, erſtattete Abg.
Fiſchbeck den G ſchäftsbericht. Ec erklärte, daß der
Jentralausſchuß ſich in der Zeit vom Mannheimer
Parteitag bis jetzt mit den zahlreichen ihm überwieſenen
Anträgen beſchäftigt habe. Die Agrarkommiſſton, die in
Mannheim beſchloſſen war, hat bereits heute getagt.
Der geſchäftsführende Ausſchuß hat ferner eine Kommiſ-
ſton eingeſetzt, die die Fragen der Schaffung eines
Agrar, Arbeiter und Handwerkerprogramms durchprüft.
Die Ergebniſſe der Arbeit der Kommiſſionen werden auf
einer ſpäteren ZentralausſchußTagung mitgeteilt werden.

Abg. Dr. Kaempf erſtattete den Kaſſenbericht auf
r des Abg. Kiel wurde einſtimmig Entlaſtung
erteilt.

Jn den geſchäftsführenden Ausſchuß (18 Mitglieder)
wurden folgende 15 Herren per Akklamation wieder
gewählt die Abg. Blell, Eaſſel, Fiſchbech, Gothein, Hauß
mann, Hummel, Kaempf, Kopſch, v. Liſzt, Mommſen,
Müller Meiningen, Dr. Naumann, Dr. Pachnicke, Dr.
Wiemer und Günther Plauen. An Stelle dreier aus
geſchiedener Mitglieder wurden gewählt Redakteur Oſer

die Tagung geſchloſſen.

e e e

Frankfurt a. M., Reichstagsabg. Dr. Siehr Jnſterburg
und Reichstags und Landtagsabg. WaldſteinAltona.

Zum Vorſitzenden des geſchäftsführenden Ausſchuſſes
ſchlug Abg. Dr. Pachnicke an Stelle des wegen Ar
beitsüberlaſtung und mit Rückſtcht auf ſeinen Geſundheits
zuſtand vom Vorſitz zurückrretenden Abg. Fiſchbeck den
Abg. Dr. Wiemer vor. Er dankte Fiſchbeck für die
opferwillige und erfolgreiche Arbeit im Intereſſe der
Partei. Der Vorſitzende Funck brachte das lebhafte
Bedauern über den Eagtſchluß des Abg. Fiſchbeck zum
Ausdruck und ſprach unter einmütiger lebhafter Zu
ſtimmung aus, daß ſich der bisherige Vorſitzende des
geſchäftsſführenden Ausſchuſſes durch ſeine langjährige,
ſachkundige, kluge und tatkräftige Leitung der Geſchäfte
hervorragende Verdienſte um die Geſamtpartei erworben
habe. Abg. Dr. Wiemer wurde alsdann einſtimmig
gewählt und erk.ärte ſich zur Annahme des Vorſitzes im
geſchäftsführenden Ausſchuß bereit. Zu ſeinem Stell
vertreter wurde Abg. Mommſen, zum Schatzmeiſter
Abg Kaempf einſtimmig wiedergewählt.

Dr. Naumann ſprach dann noch über Organiſations
und Finanzfragen.

Am Sonntag vormittag wurde die Beratung über die
Organiſations- und Finanzfragen fortgeſetzt.
Nach dem Korreſerat des Abg. Momm m ſen entwickelte
ſich eine lebhafte Debatte, die Ubereinſtimmung in der
Richtung ergas, daß die Finanzen der Partei, insbeſondere
der Zentrale in Berlin, dringend einer Stärkung be
dürften, um den wichtigen Aufgaben der fortſchrittlichen
Volkepartet, namentlich bei den bevorſtehenden Wahlen,
mit größerem Nachdruck gerecht werden zu können. Nach
Schlußworten von Naumann und Mommſen würde
folgende Reſolution angenommen

1. Alle Vereine, die ſich zur fortſchrittlichen Volks
partei rechnen, haben die Verpflichtung, im Laufe jeden
Jahres die Zahl ihrer Mitglieder und die Höhe der ein
gegangenen Mitgliederbeiträge ſowohl an den Landes
verband als an die Parteizentrale zu melden.

2. Alle dieſe Vereine haben die Pflicht, mindeſtens
ein Zihntel ihrer geſamten Mitgliederbeiträge an die
Parteizentrale abzuliefern

3. Den Vereinen wird empfohlen, den Mitglieder
beitrag tunlichſt nicht unter 2 Mark zu halten, die Zah
lung höherer Beiträge aber mehr als bisher durch Teil
erhebungen zu erleichtern.
Ferner warde beſchloſſen Der Zentralausſchuß erſucht

den geſchäftsführenden Ausſchuß, die Zertralgeſchäftsſtelle
dahin auszubauen, daß ſie in der Lage iſt, die Reorgani
ſation der Parteifinanzen im Sinne der obigen Beſchlüſſe
durchzuführen und mehr als bisher den ſtändigen Verkehr
mit den Vereinen zu pflegen.

Der Zentralausſchuß beauftragt ſeine Mitglieder in
den einzelnen Landesteilen, neben den beſtehenden Ver
einen Organiſationen ins Leben zu rufen, die laufende
größere Geldmittel für die Parteizentrale ſammeln und
abführen. Der geſchäftsführende Ausſchuß wird erſucht,
ſich mit den Mitgliedern des Zentralausſchuſſes dieſerhalb
in Verbindung zu ſetzen.

Abg. Dr. Wiemer erſtattete alsdann ſein Referat
über die Reichspolitik Nachdem Juſtizrat Heil
berg Breslau dem Vorſitzenden Abg. Funck für die
treffliche Leitung der Verhandlungen gedankt hatte wurde

Es waren nach der Präſenzliſte
anweſend: 25 Reichstagsabgeordnete, 5 Mitglieder des
geſchäftsführenden Ausſchuſſes, die nicht dem Reichstage
angehören, und 51 ſonſtige Mitglieder des Zentral
ausſchuſſes.

„Troſtloſe Eintagsfliegenpolitik.“
So hat der Abg. Dr. Müller Meiningen in ſeiner

vielbemerkten und von den reaktionären Parteien heftig
bekämpften Rede am 14 Januar die Politik der deutſchen
Regierung gegenüber der Kurie mit Recht genannt. Er
bezeichnete die Gewerkſchafts Enzyklika richtig als ein
„ungeheuer wichtiges weltpolitiſches Dokument“ und
ſtellte ſie hin als weiteres Glied in der großen Kette von
Erlaſſen, die mit der Allokution des Papſtes vom 9. No
vember 1903 begonnen habe. Es erſcheint wünſchens



wert, dieſe prinzipiellen Ausführungen des Redners in
der liberalen Preſſe noch ausdrücklich zu unterſtreichen.

Dr. Müller hat hierbei verwieſen auf das Motuproprio
vom 18. Dezember 1903 über die politiſche Betätigung
der chriſtlichen Demokratie, wo es heißt, „daß bei Tadel
ſeitens der kirchlichen Behörden ohne Murren und ohne
Winkelzüge und ohne öffentlich Klage zu führen, man
der Kirche gehorchen müſſe.“ Dr. Müller legte dann
dar, welche ungeheure Tragweite die unvorſichtige
Außerung Delbrücks über die Rechte des Eingriffs der
Kirche aufs politiſche Gebtet bei der Logik der Kirche
haben muß und in ernſten Worten warnte er vor ſolcher
Auslieferung an die ultramontane Jdee. Er führte
u. a. aus

„Dazu kommt für die deutſchen Verhältniſſe noch ein
Moment, das unter keinen Umſtänden unberückſichtigt
bleiben darf, das iſt die ganze Unkenntnis der politiſchen
und kulturellen Verhältmſſe und der Haß der ſpaniſchen
und der italieniſchen Kurienkardinäle gegen das
„proteſtantiſche Kaiſertum“. Alle dieſe Dinge, die von
dieſer Seite kommen, heben die Geſamttendenz der
Sprengung des deutſchen Volkes in zwei große Teile
Nicht im Intereſſe der deutſchen Arbeiterſchaft allein
trete ich auf und bekämpfe dieſe Gewerkſchafts Enzyllika,
ſondern im Jntereſſe des ganzen deutſchen Reiches.
Das, was den Arbeitern in der Enzyklika vom 28. Sep
tember 1912 paſſtert iſt, kann morgen den Beamten,
kann übermorgen den Handwerkern paſſieren und kann
im letzten Effekt ine beſondere dem deutſchen Offizierkorps
kommen. Ich bin bereit, an einer anderen Stelle nach
zuweiſen, daß dieſer konfeſſtonelle Spaltpilz auch in die
deutſche Armee eingeführt werden ſoll. Ich bin berett,
es durch einen bayeriſchen Erlaß einer kirchlichen Stelle
ur genauen Kontrolle, zu welchen katholiſchen OrganiPueren die boyeriſchen Soldaten gehören, nachzuweiſen,

daß man auch bereits beginnt, dieſen konfeſſtonellen
Spaltpilz in die deutſche Armee zu ſetzen. Wer nicht
einſieht, daß es ſich hier nicht um eine einſeitige chriſt
liche Gewerkſchaftsfrage handelt, ſondern um eine große
nationale Frage, handelt oberflächlich und karzſichtig.
Dann kommen natürlich derartige Niederlagen des
Staates wie bei der Borromäus Enzyklika, wie bei dem
Antimoderniſteneid, bei dem Juſtiz Motuproprio, lauter
Gelegenheiten, die der Staat in geradezu unverantwort
licher Weiſe hat vorbeigehen laſſen, ohne daß er wenig
ſtens mit Ernſt geſagt hat ſo kann die Sache nicht
weitergehen Das iſt der Treppenwitz der Geſchichte
in der ganzen Frage, daß in dem Moment, in dem der
Staat der Kurie wieder einmal ven Steigbügel hält.
ihm dieſe eine Art von Ohrfeige gibt, indem ſte mit aller
Schärfe gegen die chriſtlichen Gewerkſchaften vorgeht,
die der Staat ſelbſt protegiert und für die der Herr
Staatsſekretär ſelbſt in warmerWeiſe hier eingetreten iſt.“
Endlich hat Dr. Müller auch die Frage die wir

neulich in einem Artikel der L. C. an die Regierung
richteten, wiederholt, wie die Sache denn mit der Ein
wirkung bei der Kurie weitergegangen ſei. Die Antwort
Delbrücks iſt ſehr charakteriſtiſch für die Schwäche der
Regierung: der Staatsſekretär wich abermals aus und
half ſich über die äußerſt peinliche Situation mit der Be
merkung hinweg, er könne darüber nichts ſagen!

Rach der Präſidentenwahl in Frankreich.
Die franzöſiſche Preſſe

erbrtert die Wahl Poincarés zum Präſidenten der Re
publik faſt einmütig mit lebhaſter Befrie-
digung. Selbſt „Radical“, das offigielle Blatt der
ſogialiſtiſch-radikalen Partei, die die Wahl Poincarés
ſcharf bekämpft hat, erklärte am Sonnabend, daß die
öffentliche Meinung das Votum der Nationalverſammlung
mit Freuden aufnehmen und mit Vertrauen den hervor
ragenden Staatsmann begrüßen werde, der nunmehr nur
noch von dem einen edlen Gedanken erfüllt ſein werde,
die ihm zugewieſene rühmliche Rolle ſorgfältig zu erfüllen.
„Petit Pariſien“ ſagt: Die Bedeutung der geſtrigen

ahl läßt ſich in den Worten ausdrücken? Demokratiſcher
Fortſchritt, vernünftige Entwickelung und eine Politik der
Ehre und des Friedens Die öſſentliche Meinung Frank
Tei52 und auch die des Auslandes werden die Wahl in
dieſen Sinne auffaſſen. „Laterne“ ſtellt feſt, daß
Poincare von einer unkeugbaren republikaniſchen Mehr
heit gewählt wurde, denn er habe 888 rein republikaniſche
Stimmen erhalten gegenüber den 296, die auf Pams ent
fielen. Der konſervative Deputierte Graf de Mun
ibt im „Ech o de Paris in begeiſterten Worten ſeiner
efriedigung über die Wahl Ausdruck die er als einen

Sieg des Patriotismus bezeichnet. Die guten Fxanzoſen,
in deren Namen er rn wenden ſich angeſichts der
ernſten internationalen Lage voll Beruhigung aber zu
gleich auch voll Hoffnung dem neugewählten Präſiden
ken zu.

Kabinett Dupuy von 1893, Finanzininiſter im Kabinett Dupuy r 1894, d We
i inett Ribot von 1895, endli inanzminiſtermen e Jm Jahre 1903 wurde er
von ſeinem rer e rege m d e ne

i i uf denen er beſonders zu Hauſe iſt,Die Gebiete, auf e enen jeher große Aufme fſamkeit gewidmet über Finanz

fragen hat Poincaré eine Reihe vielbeachteter Werke ge
ſchrieben und als Generalberichterſtatter des Budgets hat
er ſich auf ſeine Aufgabe als Finanzminiſter gründlich
vorbereiten können. Ex iſt auch ein hervorragen-
der iuri ſicher See ſeine Werkeſind in Fachkreiſen ſehr geſchätzt. Seine literariſchen Ver
dienſte haben es ihm eingetragen „daß er in die Akade-
mie, unter die Zahl der vierzig Unſterblichen, aufge
nommen worden iſt. Am 15. Januar 1912 wurde Poin
caré Miniſterpräſident zugleich übernahm er das Mi
niſterium des Auswärtigen.

S Der Rücktritt des Kabinetts Poinearé
iſt am Sonnabend infolge der Wahl Poinearés zum Prä
ſidenten erfolgt. Die Demiſſion des geſamten Kabinetts
wurde dem Präſidenten Fallieres beim Schluß des Mi
niſterrats überreicht. Der Präſident nahm die Demiſſion
an und bat die Miniſter, die laufenden Geſchäfte vorläufig
noch zu erledigen. Am wahrſcheinlichſten iſt, daß Bri
and, der jetzige Juſtizminiſter wieder mit der Bildung
des Miniſteriums beauftragt werden wird.

Die Sitzung des Miniſterrats war ſehr kurz, und es
fand faſt keine Diskuſſion ſtatt. Alle Miniſter waren
einig über die Notwendigkeit einer gemeinſamen De

Miniſterpräſident iſtmiſſion. Der wahrſcheinliche
Briand, der mehrere neue Mitarbeiker heranziehen
würde, falls Bourgeois zurücktreten und auch Del
ca ſſeédas Marineportefeuille nicht behalten wollte. Das
Portefeuille des Außern übernimmt dann wahrſcheinlich
Pichon.

Die Balkanfragen.
Der volle Wortlaut der Note, die am Freitag

nachmittag 3 Uhr dem türkiſchen Miniſter des
Außern von den Botſchaftern in Konſtantinopel

das Schickſal der
Hauptſtadt in Frage zu ſtellen und vielleicht die Feind
ſeligkeiten auf die aſiatiſchen Provinzen des Reiches
auszudehnen. In dieſem Falle wird ſie nicht auf den Er

Gebiete in guten Stand zu ſetzen, deren Ge

dahin wirken, daß bei der Löſung der Frage der Juſeln
des Archipels jede Drohung für die Sicherheit der Türkei

Die Londoner Botſchafter konferenz hielt
ſollten. Montenegro wolle lieber als volitiſcher Fakter
Sitzung ab. Der deutſche Botſchafter Fürſt Lichnowsky
hatte kurz vorher bei Staatsſekretär Grey vorgeſprochen.

Angſt vor der türkiſchen Flotte
verrät folgende Meldung aus Athen: Von Freitag an iſt
wegen der Unterſeeminen die Einfahrt in den Hafen von
Piraus und die Ausfahrt aus demſelben nur zwiſchen 7
Ubr morgens und 5 Uhr abends und nur unter Hinzu
zichung eines Lotſen geſtattet. eJm Gegenſatz zu der offiziöſen Mitteilung wird in
Privatberichten mitgeteilt, daß der Hilſskreuzer „Mace
donien“ bei dem türkiſchen Bombardement auf Syrg am
Mittwoch von einer Grangate im Kohlenraum getroffen
wurde, ſo daß Feuer ausbrach, das aber durch ſchnelles
Verſenken des Schiffes gelöſcht wurde. Das Schiff ragt
zur Hälfte aus dem Waſſer. Die an Bord befindlichen
Geſchütze konnten gerettet werden und verloren nichts von

Gegenwäxtig wird an der Hebung
des Schiffes gearbeitet, das verhältnismäßig geringen

türkiſchen Flottees der Kreuzer

ausgeſchloſſen iſt.

Der rumäniſch-bulgariſche Streit.
Wie das „Reuterſche Bureau erfährt, wird der ru

mäniſche Miniſter des Junern Take Jonescu, der am
Donnerstag London verlaſſen hat, am Sonntag in Bu
kareſt eintreffen. Am Montag wird er einem Miniſter
rate die Ergebniſſe ſeiner Beſprechung mit Dr. Danew

i ſche er entſpricht
n erRegierung aber man glaubt nicht, daß Ke das letzte

e erten e Ching. re Korr.
Peking iſt beſchloſſen worden,

erklärt, daß kein Abbruch der Verhandlungen zu befürchten
ſei, da der rumäniſche Geſandte Miſchu ſie vorausſichtlich
Anfang nächſter Woche wieder aufnehmen wird.

Montenegriniſche Sonderwünſche.
Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, haben die

montenegriniſchen Friedensdelegiertendem Staatsſekretär Grey und den Botſchaftern in Lon
don eine Denkſchrift überreicht, in der die einzelnen
Gründe aufgeführt werden, aus denen Srunkari,
Jpek und Prizrend Montenegro einverleibt werden
ſollten. Montenegrgo wolle lieber als politiſcher Faktor
von der Valkanhalbinſel verſchwinden als ſeine Anſprüche
auf die genannten Orte aufgeben. Der Denkſchrift liegt
eine Karte bei, auf der die von Montenegro beanſpruchten
neuen Grenzen kenntlich gemacht ſind. Wie das „Reu
terſche Bureau“ weiter erfährt, bereiten die andern
Balkan verbündeten ähnliche Erklärungen zur
Unterſtützung ihrer Gebietsforderungen vor.

Politische OAbersicht
HeſterreichUungarn. Jm Finanzausſchuß des
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes wurde
ein Antrag angenommen, wonach die Branntw' ein
abgabe vom 1. März 1913 an zu erhöhen ſei, und
zwar ſoll die Produktionsabgabe ſowie der niedrigere
Satz der Konſumabgabe auf 1,40, der höhere Satz der
eben ehe auf 1,60 Kr. per Liter Alkohol erhöht
werden.Jtalien. Sämtliche Fahnen der italieniſchen
Regimenter, die an dem Kriege in Libyen teilge
nommen haber, kamen am Freitag in Rom an und
wurden auf dem Bahnhof vom Kriegsminiſter Spin
gardi begrüßt. ben Wereret, wurden darauf von einem
Zuge, der aus den Vertretungen aller Regimenter ge
gebildet war, zum Quirinal geleitet. Der König und
die Königin emefingen die Fahnen am e des
Waffenſgales wo ſie bis zum Sonntag blieben. An
dieſem Tage haben ſe am Denkmal König Viktor
Emanuels Medaillen aus der Hand des Königs er
halten. Eine große Menſchenmenge begrüßte die
Fahnen mit großer Begeiſterung.

Rußland. Der Ka ſer wohnte, wie ein Telegramm
aus Petersburg meldet, geſtern im Petersburger
Winterpalats dem Feſt der Waſſerweihe bei. Der
e e Landtag iſt auf den 1. Februar einberufen
worden.Niederlande. Der Juſtiz miniſter Dr. E. Reg o ut
iſt am Sonnabend geſtorken.

Spani n. Graf Romanones, ſo wird der Köln.
Ztg. gemeld beſtätigte, daß durch eine vnter der
Hand getroſfene Vereinbarung der Vat kan und die
ſpaniſche Regierung beſchloſſen hätten, das „Vorhänge-
ſchloßgeſetz zur Einſchränkung der geiſtlichen Orden
durch Verbot neuer Riederlaſſungen auf zwei Jahre als
verlängert zu betrachten, bis das Schickſal des geplanten
Vereinsgeſetzes entſchieden ſei. Es lag eine große An
zahl Geſuche zur Niederlaſſung neuer religiöſer Geſell
ſchaften aus dem Auslande und aus Spanien ſelbſt
namentlich aus Navarra skiſchen-Provi

e

81. Dezember 1912 eingelaufenen Zolleinnahmen im Be
trage von 10000 000 Dollar als Zahlung der noch rück
ſtändigen n aus dem Boxeraufſtand unter
den Mächten ihren Anteilen entſprechend zu verteilen
Aus Urga meldet die Petersb. Telegr. Agentur: Die
mongoliſche Regierung hat die Nachricht erhalten,
daß eine Abteilung chineſiſcher Truppen auf dem Vor
marſch zu der durch den Fluß Chalcha gebildetee Grenze
begriffen iſt. Der Abteilungsführer riet der friedlichen
Bevölkerung, ruhig in ihren Wohnorten zit bleiben und
erklärte, die republikaniſche Regierung bezwecke mit
dem Vormarſch der Truppen nur die Beſtrafung von
Mut erern.

Rordamerika. Die Geſetzesvorlage über die
Einwanderung, die eine Beſtimmung über ein
Mindeſtmaß an Schulbildung enthält, iſt vom
Repräſentantenhauſe angenommen worden.

Heurschlan d
Berlin, 20. Jan. Der Kaiſer hörte am Sonn

abend vormittag im Berliner Schloſſe die Vorkräge des
Staatsſekretärs des Reichsmarinegmts, von Tirpis und
des Chefs des Marinekabinetts, Admirals von Müller.
Am geſtrigen Sonntag nahm das Kaiſer paar an dem
Gottesdienſt in der Nikolaikirche teil. Der Kailerempfing ſpäter den Statthalter Grafen v, Wedel, der auch
zur Frühſtückstafel geladen war. Die Kaiſerin wird
vorausſichtlich auch in dieſem Frühjahr wieder einen auf
mehrere Wochen berechneten Kuraufenthalt in Bad
Nauheim nehmen. Das Kronprinzenea ar iſt
geſtern abend um 11 Uhr 15 Min. vom Bahnhof Friedrich
ſtraße wieder nach Danzig abgereiſt. Zum Geburtstag
des Kaiſers trifft das Kronprinzenpaar in Berlin ein.
Die Prinzenſöhne Hubertus und Friedrich verbleiben auch
in der Zwiſchenzeit unter Obhut der Oberhofmeiſterin,
Frau von Alvensleben, im Berliner kronprinzlichen Pa
lais.S Der Staatsſekretär des Auswärtigen
v. Jago w) iſt zum Bevollmächtigten zum Bundesrat er
nannt worden.(Titelverleihungan Tierärzte. derVerſammlung des Vereins begmteter Tierärzte Preußens
am Sonnabend wurde vom Miniſterium für Landwirt
ſchaft eine Königliche Verordnung hekanntgegeben, wonach
die bisherigen Departements Tierärzte zu Regierungs
und Veterinärräten und die Kreisärzte zu Beamten der
fünften Rangklaſſe ernannt werden. Die Verordnung
trägt das Datum des 15. Januar.

Die Ergebniſſe
der AngeſtelltenBerſicherung.

Auf die Anfrage des Reichstagsabgeordneten Se in
hau n (fortſchr. Vpt.) über die Ergebniſſe der Wahlen
zur Angeſtelltenverſicherung hat Staatsſekretär Del
bruück folgende ſchriftliche Antwort erteilt

Bei rund 1300 Wahlbezirken liegt das endgültige
Ergebnis aus 1270 Bezirken vor, der Reſt bedarf noch
der Klärung in Einzelbeiten. Ernennungen von Ver
trauensmännern gemäß 8152 des Angeſtelltenverſicher
ungsgeſetzes durch die Behörden wurden nötig für die
Arbeitgebergruppe in 182 Bezirken, für die Angeſtellten

vor,

den überſchuß der bis zum



W utnasrts nandiert. J StellungHſe a s riehentlie zu iel ausgesghund behielt dieſen Mehrbekrag ſt W hipetgens für ſich.

gruppe in 46 Bezirken. Nur eine Vorſchlagsliſte, worauf
hin gemäß 8 16 der Wahlordnung die vorgeſchlagenen
Bewerber für gewählt gelten (meiſt handelte es ſich um
eine Vereinbarungsliſte der beteiligten Vereine oder
Berufszweige des Bezirks) iſt eingereicht: für die Ar
beitgebergruppe in 839 Bezirken für die Angeſtell en
gruppe in 413 Bezirken Eine Wahl war erforderlich:
bei der Arbeitgebergruppe in 279 Bezirken, bei der An
geftelltengruppe in 811 Bezirken Zu einer Feſtſtellung
der geſamten Stimmenzahl fehlen die Unterkagen, ſie
würden in einer Reihe von Fällen vorausſetzen, daß zu
dieſem Zwecke die Urprotokolle von den Wahlleitern
eingefordert würden.
Für die amtliche Veröffentlichung des Ergebniſſes
in Geſtalt eines vollſtändigen Adreſſenverzeichniſſes
reichlich 8200 Namen mit Beruf und Wohnort) beſteht
kein Bedürfnis. Das zu eigenem Gebrauche der Reichs
verſicherungsanſtalt ſoeben fertiggeſtellte Verzeichnis
ſteht indeſſen den Wählervereinigungen, die für die
Wahlen zum Verwaltungsrat, Schiedsgericht uſw.
Vorſchlagsliſten einreichen, koſtenfrei in Abſchrift zur
Verfügung. Den bevollmächtigten Vertretern jener
Liſte ſchickt ſofort nach Eingang derſelben die Reichs
verſicherungsanſtalt das Verzeichnis von Amts wegen
zu. Auch anderen Beteiltaten werden Abſchriften in
beſchränktem Umfang auf Antrag überlaſſen.

Gerichtsver handlungen

Halle an. Griegege richt der s ivifion.) Der Füſilier Max Meißner vom 2. Ba
taiblon des Füſilierregiments Nr. 36 in Merſeburg
wurde im Oktober v. J. von ſeiner Braut, die in einem
Dorfe bei Erfurt wohnt, zur dortigen Kirmesfeier ein
gekladen. Er durfte jedoch nicht auf Urlaub rechnen, weil
er im März als ſog. unſicherer Kantoniſt eingeſtellt war.
Er beſchloß daher, gax nicht erſt um Urlaub einzukommen,
ſondern ſich gleich ſelbſt welchen zu nehmen. Um ungehin
dert aus der Kaſerne bis zum Bahnhofe zu gelangen,
ſchwindelte er ſeinem Korporalſchaſtsführer vor, ſein
Schwager komme mit dem Zuge durch Merſeburg und
bringe ein Paket für ihn mit; er bitte deshalb um die Er

lanbnis, ſich dieſes Paket vom Bahnhofe abholen zu dür-
ſen. Der Unteroffizier erteilte dem Schlaukopf, der ſich
bis dahin beim Militär gut geführt hatte, arglos die er
betene Erlaubnis. Kaum war M. glücklich auf dem
Bahnhofe, als er nach Erfurt abdampfte, um dann nach
dem Wohnorte ſeiner Braut zu wandern. Dort gefiel es
ihm ſo gut, daß er nicht bloß zur Kirmes, ſondern eine
ganze Woche dablieb. Als ſein Geld zu Ende ging, vert er unbedenklich ſeinen Dienſmantel. Endlich
mußte er aber doch wieder an die Rückkehr in ſeine Gar
niſon denken, wo er leider weit weniger freundlich em
pfangen wurde als am Kirmesorte. Er wurde wegen Be
lügens eines Vorgeſetzten, unerlaubter Entfernung und
Unterſchlagung unter Anklage geſtellt. Als Strafe für
dieſe Vergehen erhielt er vom Kriegsgericht zwei Mo
nate zwei üchen Gefängnis Der Füſilier
Karl Schuſter von demſelben Bataillon wurde im vori
gen n eine deit lang nach Halle als Burſche eines

Als er nach Merſeburg zurückgekehrt- war wurde der r
tum entdeckt. Sein Feldwebel befahl ihm darauf, das Geld
durch die Poſt nach Halle zurückzuſchicken. Zu dieſemZwecke übergab er ihm eine Poſtanweſſung und ließ ihn

dieſe unter ſeinen Augen ausfüllen. M. trug jedoch das
Geld nicht zur Poſt, ſondern verbrauchte es für ſich. Die
Poſtanweiſung warf er in einen Müllkaſten, in dem ſie
ſpäter gefunden wurde. Sein Leichtſinn trug ihm 16
Dage ſtrengen Arreſt wegen Ungehorſams und
Unterſchlagung ein.

Halle, 18. Jan. Strafkammer DerAljährige Schmied Auguſt Mühlner aus Delitz geriet
in der Nacht zum 18. Oktober v. J. in einem dortigen
Gaſthofe mit dem 22 jährigen Dreher Otto Büchner nach
einer Theatervorſtellung, in Streik. Der Wirt wies die

Zankenden zur Ruhe, da er den Eindruck hatte, als ob
Büchner zum Meſſer greifen wollte. Nach dem Zeugnis
des Wirtes und des Ortsvorſtehers hat ſich Büchner und
ſein Freund Bertram ſchon öfter an Radau und Schlä
gereien beteiligt, währen dſich Mühlner bisher nicht ſtreit
ſüchtig gezeigt hat. Mühlner trat dann zuerſt den Heim
weg an; Büchner folgte in Begleitung Bertrams etwa 6
Minuten nach. Auf der Dorfſtraße kam es leider zu
neuem Streit. Mühlner will von Büchner und Berkram
ſcharf verfolgt und mit Schlägen bedroht worden ſein.
Auch will er bereits früher einmal von Büchner einen
Meſſerſtich in die Hand erhalten haben. Nach den Be
hauptungen Büchners und Bertrams ſoll dagegen Mühl
er ihnen auf der Dorfſtraße aufgelauert und ſie ohne
weiteren Anlaß mit dem Revolver bedroht haben. Ge
nug, Mühlner, der ſich in angetrunkenem Zuſtande befand,
gab tatſächlich einen Schuß aus ſeinem mit Schrot
patronen geladenen Revolver ab. Büchner wurde dadurch
ins rechte Auge gekrofſfen ſo daß rin die
Halleſche Augenklinik geſchafft werden mußte. Das ver
letzte Auge war leider nicht zu retten, ſondern mußte aus
genommen und durch ein Glasauge erſetzt werden. Büch
ner war ganze acht Wochen lang arbeitsunfähig. Trotz
dem wurde er durch allen dieſen Schaden nicht klug viel
mehr beteiligte er ſich ſchon am Neujahrstage 1913 wie
der an einer Schlägerei. Mühlner muß ſeine folgen
ſchwere Übereilung mit einer Gefängnis ſtrafe von
neun Mongten büßen. Doch wurden ihm zwei Mo
nate der Unterſuchungshaft auf die Strafe angerechnet.

Als eifrige Wild érer betätigten ſich im November
vor. Jahres auf den Feldfluren von Benkendorf und Holleben der 28jährige Arbeiter Franz Enkardt aus Neu
kirchen und der 21jährige Maurer Paul Seidler aus
Schafſtedt. Sie zogen, angeblich von einem Barbier ver
führt, mit Schlingen auf die Haſenjagd. Auf jedem
Pirſchgang legten ſie 19 20 Schlingen aus. Enkardt will
ſechsmal, Seidler nur viermal zum Wildern ausgezogen
ſein. Die Zahl der erbeuteten Haſen konnten oder woll
ten beide vor Gericht nicht angeben. Doch geſtand Enkardt,
einmal allein vier Haſen mit nach Hauſe gebracht zu
haben. Auch ſein Hund fing einmal einen Haſen, den er
tot biß. Bei einer anderen Gelegenheit wurde ein Haſe
mit Knütteln tot geſchlagen. Seidler iſt noch unbeſtraft,
Enkardt geringfügig vorbeſtraft. Da aber beide ihre
Wilddieberei, wenn auch nur kürzere Zeit hindurch, in
ziemlich großem Maßſtabe betrieben hatten ſo hielt die
Strafkammer empfindliche Strafen in Höhe von je drei
Monaten Gefängnis für angezeigt.

fahrt unternommen und war in der Gegend von Pots
dam der „Hanſa“ begegnet, mit der nun ein Wettrennen
begann. Hierbei riß ein Draht, der im weſentlichen das
Höhenſteuer reguliert. Das Luftſchiff wurde hierdurch
teilweiſe manöverierunfähig und mußte eine Notlandung
vornehmen, die auch bei Mahlsdorf erfolgte. Als Lan
dungsplatz war ein unbebgutes Gelände in Ausſicht ge
nommen. Als das Luftſchiff ſich aber langſam ſenkte, kam
plötzlich ein Windſtoß, der es auf ein Gehöbft zutrieb. Die
hintere Gondel ſtieß auf ein Stallgebäude auf und die
Ballonhülle drohte am Wohnhauſe feſtzukommen. Um
dem Ballon wieder ſchnellen Auftrieb zu geben, ſprang der
Maſchiniſt May aus der vorderen Gondel, die ſich etwa
noch 8— 10 Meter über dem Erdboden befand. Er zog
ſich einen Armbruch zu und erlitt auch an den Beinen
Verlehungen. Das Luftſchiff kam aber nicht los, es ſaß
feſt. Mannſchaften des Luftſchifferbataillons wurden ſo
fort herbeigeholt. Erſt mußte das Stallgebäunde zum
Teil niedergelegt werden, dann mußten die Drähte für die
elektriſche Straßenbahn abgenommen werden, um das
Luftſchiff auf die Straße und von hiex aus wieder auf
freies Gelände ſchaffen zu können. Unter Beteiligun
vieler hundert Freiwilliger wurde der „Schütte-Lanz
dann nach der noch einige Kilometer entfernt liegenden
Halle geſchleppt, wo er geborgen wurde. Die erlittenen
Beſchädigungen ſind nicht allzu ſchwerer Natur
Das Luſtſchiff war vom Kapitän Honold geſteuert worden.

Vermischtes.
(Drei Millionen für elektriſche Bah-nen.) Der Kreistag Neuwied bewilligte drei Millionen

für den Bau der elektriſchen Bahnen Neu wied-Leu
tesdorf und Lin z Honnef. Der Bau wurde der
Firma Becker u. Cie. in Berlin übertragen.

(Jm Zuge irrſinnig geworden.) Jn einem
Schnellzug der Tauernbahn wurde ein Reiſender, ein
Jnnsbrucker Profeſſor, plötzlich vom Verfolgungs
wahnſinn befallen. Er bedrohte die Mitreiſenden
mit einem Revolver. Als der Konduktenr auf den Lärm
herbeieilte, gab der Jrrſinnige auf ihn einen Schuß ab.
Die Kugel ging fehl und durchſchlug die Wand des Wa
gens. Der Raſende wurde ſchließlich überwältigt, in
le aus dem Zuge entfernt und ärztlicher Obhut über
geben.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Berkeag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Luftschiffahrt.
Flugzeuge greifen eine Feſtung an.

leben ſein.
Schwerer Unfall des Schütte-Lanz-Luftſchiffes.

Das Luftſchiff „Schütte-Lanz das durch Zahlreiche
ausgezeichnete Flüge bekannt iſt, hat am Sonnabend einen
ſeltſamen Unfall erlitten. Das Schiff hatte eine Ubungs-

Reklameteil.
Hie Verjüngung der Geſichtshaut.

Ein zeitgemäßer Wink.
Die Geſichtshaut erneut ſich bekanntlich dadurch daß

die oberſte Hautſchicht ſich losſchält und durch eine nete
zarte Schicht erſetzt wird. Beſonders im Sommer tritt
les in deutlich bemerkbarer Weiſe auf. Dieſen natür

ichen Vorgang nun kann man beſchleunigen bezw. jeder
zeit künſtlich hervorrufen, wenn einem daran gelegen iſt,
den unſchön gewordenen Teint ſamt Sommerſproſſen

werden und durch
eine ſam metweiche wene Haut zu erſetzen. Irgend welche
koſtſpielige oder umſtändliche Manipulationen ſind dazit
gar nicht notwendig. Man verwende einfach reines
Parinolwachs, von dem man ſich eine entſprechende
e t bei jedem Apotheker oder Drogiſten holen

aßt.
Trägt man reines Parinolwachs des Abends ſtatt

der üblichen Gold Cream auf und wäſcht es morgens
ab, ſo nimmt dies alle Hautunreinigkeiten mit
und hinterläßt eine roſige, zarte Geſichtshaut. Jnfolge
dervollkommen Reizloſigkeit und Unſchädlichkeit des rei
nen Parinolwachſes wird die Hautan undffürſich durchdie
ſenVorgang in keinerWeiſeangegriffen, nur die unſchöne
alte Hautſchicht mit den Unreinigkeiten wird ſozuſagen
aufgeſaugt.

e

Dom.
T. des Güterbodenarb. Glaſer

Beerdigt: die Ww. des Geh.
Reg Rat von Tiedemann geb.
Menkhoff; der Lehrer Knittel.

Donnerstag abend 8 Uhr Bibel
ſtunde in der Herberge zur Heimat.
W Branhausſtraße.) Diak.

uttke.
Stadt. Getauft: Ernſt Kurt,

S. d. Geſchirrf. Zetzſche; Jda
Anna, T. d. Arb. Bigde; Fritz
gert unehel. S Franzieka,d. Fuhrwerke beſ. Naumann;
Walter, S. d. Fleiſchers Klingſch.

Getraut: der Schloſſer
K. Markgraf mit Frau L. geb.

öhne; der Fabrikarb. E. R.
etſche mit Frau A. F. geb.

Müller. Beerdigt: der Arb.
Käßner der S d. Geſchirrf. Hahn;
der Steuer Einnehmer g.
Lohrengel-

Dienstag abend 8 Uhr evang.
Mädchenbund St. Maximt (Ber
ſammlung konfirmierterMädchen)
Mübhlſtr. 1. Paſtor Riem.
Mittwoch abend 8 UhrBibelbeſprechſtunde Mühlſtraße 1.

Paſtor Riem.
Neumarlt. Getauft: Emma

Marie, T. des Arb. Franke; eine
unehel. T. Beerdigt: die T.
des Arb. Franke; der Arb. Ziem

Altenburg. Getauft: Erich
Kurt, S. des Arb. Kumm
Getraut: der Sergeant O. A
Ruck mit Frau A. H. geb.Gerfſtäcker.

Weiße Mauer erafſligt
Wohnung ev. mit Pferdeſtall zu
verm. Näberes im Hofe, rechts.

Mittiere Wohnung mit Bad,
Gasanlage, ſofort zu vermieten

Getauft: Elſe Ernag,

S Frdl. möbl. zimmer r Den

Et beſteh. aus 6 Zimm.(ige, zu vermiet. u. J. Juli
zu beziehen Zu erfragen

Kl. Ritterſtr. 15, I, links.
Blumenthalſtr. 12

ſind 2 Wohnungen, Parterre und
2. Etage, beſt. aus je 5 Zimmern,
Küche u. reichlichem Zubehör zu
vermieten. Näheres zu erfragen

Blumenthalſtraße 12 I.
2 Stuben, 2 Kammern, Küche

ſind zum 1. April zu beziehen
Clobigkauer Straße 4

Herren zu vermieten Gand 1.
Möbliertes gimmer an Herrn

oder Dame zu vermieten
Gand Nr. 1.

ſof. zu vermieten Teichſtr. 28,

2 Schöner Laden
S (Eckhaus) 1. April zu vermieten.

Gefl. Anfragen Poſtſchließ
fach 30, Weißenfels a. S.

Wohnhaus SeeStallung auf dem
Lande zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Poſten alter Fenſter,
zum Teil mit Glas, billig zu ver
kaufen. Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

Fntterbottich,
50 em hoch, 100 em Durchmeſſer,
billig zu verkaufen. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.

Weißpappeln,
8 Stück, 8 m lang, 50 em Durch
meſſer, zu verkaufenund ſofort oder 1. I. 18. zu be

Markt e

Möbliertes Zimmer für zwei

ſtatt.

III IIIG e un 9099 BeNur noch dieſe Worhe
findet mein

billiger Jnventur- Verkauf
Säumen Sie nicht,
Nur reelle Waren kommen zum Verkauf.

Schuhwarenlager Karl Heſſelharth, Helgrube 19.

IILILILIIIIIIIIII III
Jhren Bedarf zu decken.

Von Dienstag nachm. ab ſtehen große und kleine

Prömner läuförsohreine

bei mir zum Verkauf
S Ludwig Schnellhardt, Guſth. gr. Linde

1 neue Damenmaske
zu verleihen Karlſtraße 27, Hof.

Speiſe
Kartoffeln,

anz vorzügliche Qualität, liefere
n Zentnern frei Haus.

Richard Kluuß, Landwirtſch.

Weißenfelſer Straße 2022.
Iochengruben werden geraumnt

Preußerſtraße 10, Hof.

RNähmaſchinen
verden ſchnell u. gut repariertbe

SHkeopagn Nr. 26. g. rrcht, Schmale Str. 14

Bekanntmachung
Gemäß S 13 unſerer Satzungen

findet die diesjährige
ordentliche

Geuetglverſännlung

Reſoutcengeſenwaſt

am 30. Januar 1913 abends 7 Uhr
im Reſſourcengebäude ſtatt.

Tagesordnung.
t. Vorlegung des Rechnungs-

gbſchluſſes für 1912 und des
Etats für 1913.

2. Neuwahl des Vorſtandes.
3. Anträge.

Vorſtand erſucht um zahl
reiches ErſcheinenDer Vorſtand. von Gersdorf

ötthrander dec

der Stadt Merſeburg.
Jn Kaſſenangelegenheiten iſt

der Vorſitzende
Dienstags und Freitags,
von 12 bis 1 Uhr mittags
im Kaſſenlokal, Ober- Burgſtr. 6,
zu ſprechen.

Engel
eKirchl. Männerverein

der Altenburg.
Dienstag den 21. d. M. ab

8 Uhr im Reſt. z. Reichskanzler
Wortrag des Herrn Pastor Boit.

Kreuz und Halbmond in den
Palkan-Lüändern.

Gäſte willkommen
Der Vorſtand. Delius.
Voranzeige.

Sportverein Geuſa.

Am Sonntag den
2. Februar großer

Raslenhall
Die beiden beſten

Masken werden prär
miiert.

Masken haben
freien Eintritt.

Der Vorſtand.



Zur gemeinſchaftlichen Feier

des Geburtstages unſeres
hochhetehrten Kaher und

Königs Rofeſtüt
wird am 27. 9. M. nachmittags
2 h. n Saale des Reſtaurants
Ziel ein

Feſt
ſtattfinden. JLie Lige zum Kinzeichnen liegt
daſlaſt bis zum 23. d. M. aus

S. g8Gr. Heringe
friſch e naetroffen.

S. Vönitcke, Johannisſtr. 8,
Marktſtand an der Stadtkirche.

Das iſt
die beſte
Schuh

Creme.
Pilo ist Gheras zu haben

Frau Cramer, Ringelsbruch,
ſchreibt Jch habe Jhre Ober
ters Medietnal Herba Seife
gegen ein ſehr ſtarkes Haut

jurken
angewandt und war über die
raſche Wirkung erſtaunt
Herha-Seiſe g Stek. 50 Pf., 30
ſerſtürktes Prüparat Mk. Zur
Nachbehandlung Herba Creme
g. Tube 75 Pf., Glasdoſe Mk. 150.
hab i. all. Apoth. Drog. Parfüm.
u i d. Adler Srog. W. Kieslich
SocthardtDregerie H. Emanuel
Katſer-Drogerie R. Rietze.

KRheuma-
tismuskranke erzielen durch ei e
Trinkkur im Hauſe mit Altbuch
horſter MarkSprudel Starkquelle
raſch Erleichterung und Hilfe Die
Gelenke werden von Schmerzen
und Schiwellungen befreit, der
Körper von den Krankheitsſtoſfen
entlaſtet und die harnſauren Ab
geringen beſeitigt. Von zahlr.
Profeſſoren und Aerzten glänzend
begutachtet. Fl. 65 u 95 Pf. bei

Kupper u W Kiestich. Drog.Je An lin
früher und entwickelt ſich beſſer,
wenn esruft Lehertran gmutſn
bekommt. ie wohl'chmeckende
Emulſion wird von jedem Kinde
gern genommen und leicht ver
kragen Die Emulſion ſördert
die Knochen Entwickekung des
Kindes
Mawchen Sie ſofort einen Verſuch!

Fl. zu Mk. 1,09, 2,00, 5,96.

Gotthardt Srogerfe
Hermann Emantel.

Aunpe e Wurks
kllehnn. Werte Jerbons,

chutzmarke Zwillinge.
Seelen Huſten ind ernngsmittel S

Paket 10 und 30 Pf.
Bei: Paul Rather Acht Walther
Kergmann Reinh Virtze Gaiſer
Drog), r Franz HerrfurthS, Wolf Jul. Trommer, Gentl

e i n en h eaſſe Orkmann NachgE. Fenber Nacht

e

o o e
S

e 9
e 5

S

Uber 34,000 ähnlich lautende ſchriftliche Anerkennungen!

Die sich während meines Saison-Räumungs-Ausverkaufs
in grossen Massen angesammolten

mwmen in gesonderten Auslagen
vom 21. 25. Januar zu ganz

Uusrer gewöhnlich medrigen Preiſen

zum Verkauf,

„GoLD
SCHOKoL Abe 9 KAKA0

in hiesigen einsehläzigen Geschäften finden
S Vom 12 vpis 31 Jannar gtatt, S

Herren mit trockenem, ſprödemper dünnem Haar, das zu Haar

ausfall, Juckreiz,

Kopf
chuppen

neigt, ſet folgendes bewährte u
billige Rezept zur Pflege d. Hagres
empfohlen Wöchentklich 2maliges

Waſchen mit Zucker s
ombiniert. Kränter Fhamoon

Pak. 25 Pf.), möglichſt tägliches
kräftiges Einreiben mit Zucker
Original Keränter Jagarwaſſer
Fl. 1.25) außerdem regelmäßiges
Maſſteren der Kopſhaut mit
Zucker's Spez. Senuker- Haar
Räbefett (Doſe 60 P). Groß
artige Wirkung, von Tauſenden
beſtätigt. Echt bei Rich. Kupper
Drogerie.

ſich noch
Hißt d
hat. D

I Lauſitz)

Fſerhten
AAssende und trockene Schuppentl

Sroph. Ekzema, Hautausschl ge aller Kegg

offene Füße
chäden, Beingeschwüre, Aderbelne, o

ger, alte Wunden ind oft sehr hartnicrig

wer bisher ergeblich hoffte
genellt zu werden, ma e noch einen Versuesmit der bestens bewährten

RIno-Salb e
el von schädl. Bestandteil. Dose M. 1,13 n. W.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Aue echt in Orſginalpackung Welß- t

Fa. Schubert Co., Welnbönia Dresden
Falschungen welse man zurück.
Zu haben in den Apotheken

Duin und Bogen hält ſtets
vorrätig

Buchdruckere! Th. Rößner,c

Merſeburg.

Rot Bonflon- Würfel (5 Stück 29 Pfg.)
onen KRotti-Suppen- Würfel a 10 und 15 Pfg.

Rot Suppen Würze
sind in Qualität anerkannt mnüübertroffen. Ein Versueh überzeugt

S S Houssedy S er Koſt Folter S



Deutschlanck.
Der verdienſtvolle Oberbürgermeiſter

von Hagen,) der frühere Reichstags abgeordnete Cuno,
iſt nun doch trotz aller möglichen Machinationen ſeiner

egner zum Stadtoberhaupt wiedergewählt worden
Damit hat ein häßlicher Feldzug ſeinen Abſchluß gefunden,
der gegen die Perſon Cunos gerichtet war. Die fort
ſchrittliche „Haçener Zeitung“ hofft, daß der Gewählte
die Wahl annimmt und ſein reiches W ſſen und ſeine
Arbeitskraft auch für die kommenden 12 Jahre in den
Dienſt des Gemeinweſens von Hagen ſtellt. Das er
wähnte Blatt erzählt über die Vorgeſchichte dieſer Ober

bürgermeiſterwahl, daf Cunos politiſches, beſonders aber
ſein ſozialpolitiſches Wirken ihm in Hagen ſtarke An
feindungen eingetragen hätten. Um den unbegründeten
Vorwurf zu entkräften, daß durch ſeine parlamentariſche
Tätigkeit ſeine Verwaltungsgeſchäfte litten, habe er eine
neue Kandidatur für den Reichstog abgelehnt, ohne jedoch
damit ſeine Widerſacher beruhigen zu können. Der
Sozialpolitiker Cuno hatte ſich eben in den Augen wancher
Leute zu rege betätigt! Es wird auseinandergeſetzt, wie
außerordentlich viel Cuno für Hagens Schulweſen und
für andere Gebiete getan habe, wie aber anderſeits die
Klagen über ſeine Steuerpolitik unrichtig ſeien. Einer
der Hauptkämpfer gegen die Wiederwahl Cunos war der
chriſtlich ſoziale Agitator Stadtverordneter Rippel,
der aber dem fortſchrittlichen Führer im Stadtparle ment
gelegentlich mitteilen ließ, ſeine Stimme ſei für Cuno
ſicher, wenn ihm Entgegenkommen bei der Stadtverord
netenwahl zugeſichert werde. Darauf erfolgte allerdings
eine glatte Abſage. Charakteriſtiſch ſür den Haß der
Gegner Cunos war der Umſtand, daß ſie ihre Stimmen
auf einen Mann vereinigten, der, abgeſehen von ſeinem
hohen Alter, garnicht die vorgeſchriebene juriſtiſche
Examing abgelegt hatte. Die „Hagener Zeitung be
neidet mit Recht die Cuno Gegner nicht um den Ruhm,
auf dieſe Weiſe die Oberbürgermeiſterwahl zur Komödie
geſtempelt zu haben. Man wird ſich in den Kreiſen, die
außerhalb der Kommune Hagen Herrn Cuno kennen zu
lernen die Ehre hatten, freuen, d. ß trotz und alled m
Cuno ſeiner bisherigen erſprießlichen Wirkſamkeit er
halten bleibt und die Angriffe perſönlicher und politiſcher
Gegner zurückgeſchlagen ſind.

(Zu den gufſehenerregenden Angaben

s a hat bis jetztvon verſchiedenen Seiten
e

rn O Dedie offiziöſe Preſſe geſchwie
gibt dafür in ihrer Nummer vom 18. Januar das wieder,
was die „Korreſpondenz Pieper“ in den Preſſemeldungen
bemerkt. Danach ſollen dieſe Meldungen „einer ſicheren
Grundlage entbehren“. Dieſe Bemerkung iſt weder neu,
noch irgendwie erſchütternd. Dann heißt es weiter „An
den entſcheidenden Stellen aber ſeien die Erwägungen noch
ar nicht zum Abſchluß gebracht, während anderſeits ab
olut niemand außer den die Sache Bearbeitenden in der

Lage ſein könne, Einzelheiten der Vorſchläge mitzuteilen
sEs iſt nur ſo viel bekannt geworden, daß der Nachtrags-

Dir Geſchwiſter
Roman von H. Courths-Mahler.

(4. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Eine Stunde ſpäter ſaß Gabriele am Fenſter in tzimmer und garnierte die alte Seidemmine ar un

mit Spitzen, dje ſie noch liegen gehabt hatte. Jhre Mutter
ſaß ihr gegenüber am anderen Fenſter und ſtickte einen
Zartgelhen Tiſchläufer mit roten Mohnblumen aus.

Aus dem Nebenzimmer klang Friedas kräftige Stimme
herüber. Sie deklamierte wieder und wieder die erſten
drei Verſe aus der Bürgſchaft. Erſt ging es langſam
und holprig, dann immer geläufiger und ſchneller Da

e rief n zuweilen eNicht ſo laut, Friedel, dabei kann ich nicht arbeiten.Dann dämpfte Frieda ihre Stimme a e i ſie
die Begeiſterung wieder fortriß. Da hinein klang plötz
lich wieder die Vorſgalklingel. Walter ging öffnen und
brachte gleich darauf einen Brief herein.

„Mama, da ſind italieniſche Marken drauf, die be
ich dann wieder, nicht wahr? Der Brief iſt von

agda.
Fran von Goßegg faßte danach. Jhr Geſicht ver

riet; wie ſehr ſie ſich freute,
Tochter zu hören

Magda von Goßegg. war eine reſolute, lebensfriſche
Perſönlichkeit. Sie hatte es nicht ausgehalten, hinter
ſchlecht bezahlten Handarbeiten zu ſihen, um wenige Gro
ſchen heimlich zu verdienen Kurz entſchloſſen hatte ſie
eine Stelle als Geſellſchafterin und Reiſebegleiterin bei
einer alten Dame angenommen. Sie wurde gut bezahlt
nd konnte reiſen nach Herzensluſt. Jhre Herrin liebte
es, in der Welt herumzuſtreifen. Sie fand nirgends
Rühe, weil ſie kaunenhaft und ſehr nervös war. Dieſe
Eigenſchaften machten freilich ihrer jungen Geſellſchafterin
das Leben ſehr ſchwer. Bisher hatte Magda jedoch voll

Müuts ausgehalten. Manchmal wurde es ihr wohl

etwas von ihrer älteſten

wer, und die Sehnſucht nach dem kleinen ſtillen Heim
ihrer Mutter regte ſich dann. Aber das junge Mädchen
kämpfte dagegen an und hütete ſich, ihrer Mutter etwas
davon zu verraten. Nur in ihren Briefen an Gabi machte
ſie ſich zuweilen Luft, wenn es wieder einmal ſehr ſchlimm
war.Jn den Brief an Frau von Goßegg war auch diesmal
einer an Gabriele eingelegt. Die alte Dame reichte ihn
lelnd ihrer Tochter hinüber, und beide vertieften ſich in
den Jnhalt der Schreiben

gen. Die „Nordd. Allg. Zig.

Dienstag den 21. Januar

etat auskömmliche Forderungen für die Verſtärkung unſe
rer Luftſtreitkräfte enthalten wird, und daß dies nicht
die einzige Forderung bildet. Alle anderen An
gaben ſind als reine Kombingtion zu betrachten.“ Jn
der Bemerkung, daß dies nicht die einzige Forderung bilde,
liegt ja nach der „Frſ. Ztg.“ die Beſtätigung dafür, daß
der Nachtragsetat mehr verlangen werde, als man ur
ſprünglich erwarten dürfte. Aber welcher Art werden die
Mehrſorderungen ſein Wir würden die Bemerkungen
der „Korreſpondenz Pieper“ als belanglos übergangen
haben, würde ſie nicht die „Nordd. Allg. Ztg.“ in Er
mangelung eigener Jnformation zum Abdruck gebracht
haben.

See Hertling und de Regen teſchaftsfrage.) Über die Beſtrebungen des Frhrn.
v. Hertling in der Regentſchaftsfrage findet ſich in dem
„Würxzburger Journal“, dem Organ des Abg. Köhl, fol
gende Verſion: „Herr v. Hertling nahm ſofort, nachdem er
den neuen Regenten eingeholt hatte, die ſeiner Anſicht nach
bei ihren Fraktionsgenoſſen einflußreichſten Abgeordneten,
nicht gerade die Fraktionsvorſtände, der Reihe nach vor,
ſtellte ihnen die bekannte „Unhaltbarkeit der Zuſtände
vor und ſprach von den zwei daraus herausführenden
Wegen, die Königsproklamation oder die Ver
faſſungsänderung. Für beide lagen Gutachten
von Autoritäten vor. Dex Weg der Proklamation, ſoll
Herr v. Hertling ausgeführt haben, ſei ungangbar (natür-
lich ſagte er nicht, wer ihn nicht beſchreiten wolle, doch
läßt ſich vermuten, daß der Juſtizminiſter v. Thele
mann dem Regenten davon abgeraten hat), bleibe alſo
nur die Anderung des kritiſchen Stellvertretungspara
graphen in der Verfaſſung. Den Entwurf dieſer Ande
rung hatte er natürlich auch ſchon bei der Hand, die
Finanzfrage wurde ebenfalls erörkert und dann wurden die
Vertrauensperſonen zu ihren Fraktionen zurückgeſchickt,
die mittlerweile zu „ſehr wichtigen Beſprechungen“ in ihre
Klublokale imLandtägsgebäude eingeladen worden waren.“

Ein Nachſpiel kann es noch im Landtag geben bei der
Beratung des erhöhten Poſtulats für die Regentſchafts-
koſten. Der „Fränk. Kur.“ gibt dieſe Erhöhung auf
Million gegen bisher 300 000 Mk. an.

(Five o elock- Rede des Dr. Oertel.) Aus
parlamentariſchen Kreiſen erhalten wir folgende Zeilen:
Man hörte im allgemeinen bisher die Plaudereien des
Herrn Dr. Oertel mit der ſchönen weißen Weſte nicht un
gern. Aber der Bündlerführer ſpricht ſich ſcheinbar
raſcher, als man erwartet hatte, ſeine Amuſantheit hin
weg. Am Donnerstag leiſtete er an Plattheit und Witz
loſigkeit vorgetragen mit falſch angebrachter, breiter
Selbſtloſigkeit, ſo viel, daß es dem Abg. Müller-Meinin
gen, mit dem ſich Oertel beſonders gerne unterhält und
nach deſſen Geſichtsausdruck er ſeine Rede einzurichten
ſcheint, nicht übel zu nehmen war, alſo er jenem unker
großer Heiterkeit des Hauſes zurief: „Jch langweile mich
furchtbar bei ihrer Rede. Der Humor des Herrn Oertel
iſtemehr eder minder Mache nimmt gb, ſobald ihm
keine Zwiſchenrufe aushelfen Noch ein ſolcher Speech Und
Herr Hertel iſt ausſchließlich ein Gegenſtand unfreiwilli-
ger Heiterkeit weit davon war er ſchon am Donnerstag
nicht. So konnte er nur durch Konkurrenzſcharf
macherei mit dem Grafen Weſtarp Und das Anſchlagen
patriotiſcher Töne gegenüber dem Abg. Wetterlé, dem
Mitglieder der elſaß-lothringiſchen Zenkrumspartei, ſich
über Waſſer halten. Seine Drohungen mit dem Finger
wegen „Nachläſſigkeit im Kampfe gegen die Sozialdemo
kratie“ ſchienen auch dem Staatsſekretär Delbrück wenig
zu imponieren. Aber ſolche Drohungen richten die Herren
Konſervativen ja an eine viel höhere Stelle!

Der Brief an Gabi lautete:
„Meine liebe Schweſter! Seit einigen Tagen ſind wir
in Neapel und wollen bis zum Frühjahr hjierbleiben. Das
heißt meine Herrin will es ſo, und ich habe mich zu
fügen. Es iſt ja auch ſo ſchön, ſo wunderbar ſchön hier

aber ſchöner wäre es daheim. Ach Gabi wenn ich
doch nur ſeden Tag ein Stündchen bei Euch in Mamas
kleinem Wohnzimmerchen ſitzen könnte. Jch lebe ja ein
ſehr amüſankes Leben ohne Zweifel. Jch ſehe und ge
nieße viel und könnte zufrieden ſein. Wenn nur Frau
von Berkow nicht ein ſo gräßlich launenhaftes und bös
artiges Weſen hätte. Jhr größtes Vergnügen beſteht da
rin, mich zu quälen und zu kränken. Einige ihrer Be
kannten, die ihr möglichſt aus dem Wege gehen, behaup
ten, ſie habe ihren Mann buchſtäblich tot geärgert. Jch
weiß nicht, ob es Vebe iſt, aber eine ſenſitive Natur kann
wohl unter ihrer liebevollen Behandlung zugrunde gehen.
Jch bin gottlob robuſter und ſchließlich bin ich auch
nicht mir ihr verheiratet. Treibt ſie es gar zu bunt,
dann ſchnüre ich mein Bündel. Es gibt ja noch andere
Wirkungskreiſe für mich. Jch liebäugele noch immer mit
meinem Plan, einmal Diakoniſſin zu werden. Aber vor
läufig halte ichs noch aus. Jch habe einen dicken Kopf
und breite Schultern und ſchüttele alles ab, wie der Pudel
das Waſſer. Nein, Gabi, nein.
geſtehen, Du ſagſt es Mutter nicht wieder. Jch leide ent
ſetzlich unter den ewigen Nörgeleien und ausgeſuchten
Bosheiten meiner holden Herrin, aber Mutter ſoll ſich
nicht drum ſorgen.

Jm Grunde könnt ich ja auch ganz vergnügt ſein und
denken: Der alte Drachen mag mir im Mondſchein be
gegnen. Aber man iſt nun mal ein Menſch mit Empfin-
dungen. All das Schöne, was ich zu ſehen bekomme, wird
mir getrübt durch Madames Nörgeleien. Sie iſt wütend,
daß ich gut ausſehe, weil ſie ſelbſt einer Vogelſcheuche
gleicht, daß man mir Aufmerkſamkeiten erweiſt und ſie
links liegen läßt. Zu ihr fühlt ſich kein Menſch hinge
zogen, weil ſie auch in Geſellſchaft zänkiſch und boshaft
iſt und doch kann ſie ohne Menſchen nicht auskommen.
So benutzt ſie mich als Lockmittel, Geſellſchaft zu be
kommen. Jeder Menſch der ſich mir nähert, wird natür
lich ſofort von ihr mit Beſchlag belegt. Nun mußt Du die
hilfloſen Blicke dieſer armen Opfer ſehen, wie ſie mich um
Erlöſung anflehen. Aber ich darf ſie um keinen Preis
loslaſſen es bekäme mir ſchlecht. Ach, Gabi, Du mit
Deinem weichen Herzen, mit Deiner ſtillen Art, Du
gingſt auf und davon nein, Du ließeſt Dich zu Tode
quälen von ihr. Aber ich bin von feſterem Stoff. Jch
räche mich auch gelegentlich dadurch, daß ich gegen alle
Menſchen unfreundlich und abſtoßend bin. Dann kommt

Dir kann ich's ja

Aerſebunrger Correſpondent

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 18. Jan.) Das

Abgeordnetenhaus hat am Sonnabend nach kurzer
Debatte den Nachtragsetat ſür 1912verabſchiedet,
wodurch faſt 61 Millionen Mark für Bahnhofsbauten
zur Beſeitigung der alljährlichen Verkehrsſtockungen im
weſtdeutſchen Induſtriegebiet und zur Erhöhung des
Ünterſtützungsfonds für Beamte bewilligt werden.
Hierauf wurde die zweite Leſung des Moorſchutz
geſetzes fortgeführt. Es gelang hierbei einer Mehr
heit, die ſich aus der Linken und dem Zentrum zu
ſammenſetzte, gegen den Widerſpruch des Landwirt
ſchaftsminiſters und ſeiner Räte einige Ver
beſſerungen nicht unweſentlichen Charakters in das
Geſetz hineinzubringer. So wurde beſtimmt, daß die
Entſcheidungen des Bezirksausſchuſſes über die Be
ſchränkung des Moorabbaus in öſſentlicher mündlicher
Verhandlung vorzubereiten, und daß auch ein etwa von
dem Moorbeſitzer ernannter Sachverſtändiger zu hören
ſei. Weiter wurde in den Städten, deren Polizei nicht
der Aufficht des Landrats unterſteht, ſtatt des Landrats
die Ortspolizeibehörde für gewiſſe Entſcheidungen über
Torfgewinnung zuſtändig gemacht. Die wichtigſte
Anderung erfolgte durch die Annahme eines Antrages
des fortſchrittlichen Abg. Waldſtein, der übrigens
auch der Vorſitzende der n desHauſes war. Es wurde nämlich die Geltung des Ge
ſetzes ausdrücklich auf die Provinz Hannover be
ſchränkt und das von der Regierung in der Wer
beantragte Recht, das Geſetz durch königliche Verord
nung wenn auch nach Anhörung der Provinzialland
tage auch auf andere Provinzen auszudehnen, ge
ſtrichen. Hierauf ſetzte das Haus die Beſprechung der
Interpellation über die Notlage des Regalkredits
ſort. Die erſte Rede hielt der auf dem Gebiet des
Kreditweſens beſonders ſachkundige fortſchrittliche Abg.
Dr. Crüger-Hagen. Er legte die Urſachen der
fürchterlichen Kalamität auf dem ſtädtiſchen Hypotheken
markt dar. Die Wertzuwachsſteuer habe ſtatt ſozial
förderlich zu ſein, ſchweren Schaden gebracht, und die
ganze herrſchende Steuerpolit k habe die Verhältniſſe
des ſtädtiſchen Hausbeſitzes derart verſchlechtert, daß die
ſtädtiſchen Grundſtücke heute nahezu unverkäuflich ge
worden ſeien. Als poſitive Maßregeln zur Beſſerung
empfahl der Redner eine Reform des Torweſens,
Anderung des Hypothekenrechtes, ſchärfere Handhabung
der gegen den Bauſchwindel gerichteten Geſetze und die
Gründung von Hypothekenvermittlungsinſtitüten. Alle
dieſe Maßregeln könnten in ihrer Geſamtheit, wennauch nicht von heute auf morgen, Remedur ſchaffent, ſo
doch ſchließlich dahin führen, daß der Markt für ſtädtiſche
Hypotheken zum Beſten der Allgemeinheit wieder auf
ſolide Grundlagen geſtellt wird. Abg. Borchardt
(Soz.) ſah die Haupturſache der Verſchuldung des ſtädti

Ichen Grundbeſitzes n e er e the der mitEnergie zu Leibe gegangen werden müſſe. Graf
Spee (39 ſuchte die bodenreformeriſchen Jdeen als
e e e zu verdächttgen. Der Antrag Arendt,
er Unterſuchungen über den ſtädtiſchen Realkredit ver

langk, wurde darauf angenommen. Neochdem eine
Petition des Verbandes der größeren preußiſchen
Tandgemeinden um Entlaſtung binſichtlich der
Volksſchullaſten der Regierung zur Erwägung
überwieſen war, vertagte ſich das Haus auf Dienstag.
Neben der dritten Leſung des Moorſchutzgeſetzes ſtehen
kleitere Vorlagen auf der Tagesordnung.

e

kein Menſch zu uns heran, und wir ſitzen iſoliert wie auf
einer einſamen Jnſel. Da muß mir Frau von Berkolv
dann gute Worte geben, damit ich wieder heiter und freund
lich werde, und mein lachendes Geſicht von ihrer Güte zu
der armen Geſellſchafterin zeugt. Herzensſchweſter, zu
weilen iſt es doch das reine Kaſperletheater, und ich amü
ſiere mich dann wirklich ein Weilchen. Aber nun genug
von mir.

Wie geht es zu Hauſe? Seid Jhr alle wohl? Jſt
Fred vernünftig, oder lockt er dir immer noch jeden
Pfennig ab? Habt Jhr die Raten pünktlich abtragen
können für ſeine Schuld Ich habe fünfzig Mark zurück
gelegt. Wenn Du ſie für Euch brauchſt, ſtehen ſie Dir
zur Verfügung. Mutter will ich ſie nicht anbieten. Ichmißtraue ihr ein wenig. Sie iſt Fred gegenüber machtkos
und liefert ihm ſchließlich das Geld aus, damit er ſich ver
gnügte Stunden ſchafft Jm Grunde verſtehe ich den
armen Kerl. Es mag nicht leicht für ihn ſein, zu knauſern
und zu ſparen, und wenn er nimmt, wo er etwas bekommen
kann, wer will ihn da verurteilen.

Und Walter und das Neſtküken Beide wohl und
munter Wie oft habe ich mich über die beiden Sauſe-
winde geärgert und jetzt was gäbe ich nicht drum, ſie
r Weilchen nur um mich zu haben, die lieben Kra
eeler.

Und nun Schluß, mein Herz.
Bericht an Mutter anders lautet. Alles eitel Glanz und
Wonne. Sie ſorgt ſich ſonſt kaput. Laßt bald wieder von
Euch hören, ich hungre nach guten, lieben Worken von
er n Sei herzlich gegrüßt von Deiner treuen Schweſter

agda.
Als Gabriele ihren Brief geleſen hatte, ſah ſie zur

Mutter hinüber, deren Geſicht vor Freude ſtrahlte.
„Gottkob, daß es unſere Magda ſo gut getroffen hat,

Gabi. Jch wünſchte, du könnteſt auch mal ſo ins Leben
hinaus. Was das Kind alles zu ſehen bekommt. und wie
ſie ihr junges Leben genießen kann. Du, meine arme
Gabi, ſiht den ganzen Tag hinter dem Stickrahmen und
ſorgſt dich mit mir um die Wette um das tägliche Brot.“

Sie ſeufzte tief auf.
Gabriele lächelte.

„Dafür vin ich daheim bei dir und den Kindern, Müutt
chen. Da iſt es doch am ſchönſten auf der Welt, Jch
wäre gar nicht zufrieden, müßte ich fort von euch

„Wenn ich dir nur ein ſorgloſeres Leben ſchaffen
könnte, dann möchte ja alles gut ſein.“

„Bisher iſt doch immer alles gut gegangen, Mama, es
wird auch weiter gehen. Wenn wir nur alle geſund
bleiben und du deinen böſen Katarrh los wirſt.

Fortſetzung folgt.

Vergiß nicht, daß mein



Provinz und Amgegend.
Halle, 20. Jan. Die Paulusgemeinde in Halle

ſtellte bei dem Parochialoerband den Antrag, man ſolle
künftig von allen Hausbeſitzern von Häuſern, in denen
ſich Bordelle oder Animierkneipen befinder, ebenſo von
Dirnen, Wirten und Kellnerinnen von Animierkneipen
keine Kirchenſteuer mehr erheben.

Weißenfels, 20, Jan. Der Bau der Aber-
landzentrake Weißenfels Zeitz wird demnächſt
in Angriff genommen. Zunächſt wird gebaut für die
Kreiſe Weißenfels und Zeitz und ſich daran ſchließende
Orte des Merſeburger Kreiſes. Die Städte Weißenfels
und Hohenmölſen ſcheiden aus, während mit der Stadt
Zeitz noch Verhandlungen ſchweben. Auch wird mit den
Kreiſen Naumburg und Querfurt zwecks Anſchluſſes ver
handelt. Den Mittelpunkt der Anlage bildet das
Riebeckſche Elektrizitätswerk in Deuben. Sobald der
Froſt nachläßt, wird mit dem Bau begonnen, der drei
Firmen übertragen iſt. Für die Strompreiſe ſind vor
läufig die Höchſtſätze angeſetzt, ſo daß angenommen werden
kann, daß ſpäter eine Herabſetzung der Preiſe ſtattfindet.
D Vor einigen Tagen wurden in der hieſigen Papier
fabrik die Arbeiter Richter und Weigelt durch das
Platzen eines Dampfrohrs ſchwer verbrüht. Am
Freitag ſind beide ihren Verletzungen im hieſigen Kranken
hauſe erlegen. Sie hinterlaſſen beide eine zahlreiche
Familie.

f. Delitz ſch, 20. Jan. Hier wurde von den Schmiede
meiſtern der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch eine wir t
ſchaftliche Vereinigung im Schmiedehand
werk gegründet. Zum Vorſitzenden wu-de der Schmiede
meiſter Morgner Delitzſch, und zu deſſen Stelloertreter
der Schmiedemeiſter Kiſſing Eilenburg gewählt.

f. Wald heim i. S., 20. Jan. Der Jnhabex
der Parfümerie und Toilettenſeifenfabrik A. H. A.
Bergmann, Richard Bergmann, hat unſerer Stadt
eine Stiftung von 50000 Mark an
geboten, mit deren Zinſen eine planmäßige Zahnpflege
bei den Schulkindern durchgeführt werden ſoll.

f. Gera, 20. Jan. Der Gemeinderat beſchloß
für das ſtädtiſche Tiefbauamt einen akademiſch gebildeten
Ingenieur anzuſteller, der ſpäter eventuell die Tiefbau
leitung erhalten ſoll. Es wurde ein Anfangsgehalt von
etwa 5000 Mark in Ausſicht genommen. Der Gemeinde
rat hatte die Eingemeindung von Pforten für I. Januar
1914 beſchloſſen. Die Regierung hat dieſem Vertrag
ihre Zuſtimmung nicht erteilt, ſondern die Angelegenheit
vertagt, weil erſt abgewartet werden müſſe, ob Gera von
der Eingemeindung des 8000 Ein wohner ſtarken Vororts
Debſchwitz Nutzen oder Schaden hat. Weiter wurde eine
Entſcheidung der Regierung mitgeteilt, die das vom Ge
meinderat, der bekanntlich eine ſozialdemokratiſche Mehr
heit beſitzt, beſchloſſene Gerger Ortsſtatut für die Bildung
des Schulvorſtandes zurückweiſt. Dabei betont die
Regierung, daß es nicht zuläſſig ſei, daß ein beliebiger
Einwohner zum Vorſitzenden des Schulvorſtandes beſtellt
werden könne, das Amt müßte vielmehr ein Angehöriger
des Gemeidevorſtandes führen. Ferner ſei es auch nicht
wünſchen wert, einen Volksſchullehrer in den Schulvor
vorſtand zu entſenden, da dadurch nicht Differenzen be
ſeitigt ſondern geſördert würden.

Kranichfeld (Thüringen), 20. Jan. Nach einer
Meldung aus Wien hat ſich der ſeit dem 5. November
von hier nach jahrelanger Verübung großer Unter
ſchlagungen flüchtig gewordene Bürgermeiſter und Bank
direktor Emil Scherff in einem Wiener Stadtbahnhof
erſchoſſen. Für die aus geſchriebene Bürger
meiſterſtelle ſind über 100 Meldungen eingegangen.

Nachdem die Einherrſchaft in hieſiger Stadt her
geſtellt iſt, wird geplant, den „weimariſchen Hof“ anzu
kaufen und als Rathaus einzurichten

E Braunſchweig, 20. Jan. Seit langen Jahren
entſprach der hieſtge Hauptbahnhof nicht mehr dem ge
ſteigerten Verkehr. Jetzt hat man ſich entſchloſſen, den
ſchon lange geplanten neuen Bahnhof möglichſt
nahe an die Stadt heranzulegen, obwohl dadurch der
prächtige, mit großen Koſten geſchaffene Bürgerpark
durch quert werden muß, auch werden koſtſpielige Straßen
unterführungen erforderlich. Die Koſten der neuen
Anlage ſind auf dreißig Millionen Mark ver
anſchlagt. Die Stadt hat drei Millionen aufzubringen.
Für das Projekt ſtimmten 27 Stadtverordnete, dagegen
die 8 ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten

Zittau, 18. Jan. Aus Anlaß des Regierungs
jubiläums des Kaiſers haben die ſtädtiſchen Kollegien
hierſelbſt beſchloſſen, eine Veteranen ſtiftung in
Höhe von 10000 Mark zu errichten

Merseburg und Amgegenclk.
20. Januar.

Die ſchriftlichen Arbeiten für die bevorſtehende
Abiturienkenprüfüing an unſerem Domgymnaſtum
werden am 3. Februar ihren Anfang nehmen. Zu der
ſelben haben ſich ſämtliche zehn Oberprimaner gemeldet

und alle ſind zugelaſſen worden. Es ſind das die
Schüler Bachmann, Ballien, Boit, Füßlein, Gaißer,
Jähnert, Knolle, Mäder, Peter und Thomaſius. Mögen
die Götter ihnen hold ſein

Mit dem Abbruch der alten Gasanſtalt
wird man in nächſter Zeit beginnen. Es kommen ſelbſt
verſtändlich nur die Betriebsräume in Betracht. Die in
dieſen enthaltenen Einrichtungen (Eiſen- und Metallteile c

ſind dieſer Tage von der Firma Hein rich Bode
Nachf., Jnh. Paul Kohl, hier auf Abbruch zum Preiſe
von 12 000 Mark erworben worden.

Der Evangeliſche Arbeiter Verein hatte
ſeine Freunde und Mitglieder am Sonntag abend zu
einem Vortragsabend im Reſtaurant Zur guten
Quelle eingeladen wie ſtets war der Beſuch ein ſehr
guter. Der Vorſitzende Hausmann Bock, begrüßte die
Erſchienenen mit herzlichen Wünſchen für das angefangene
neue Jahr und rechtfertigte ſodann die Abhaltung des
heutigen Vortragsabends, der mit dem Miſſionsfeſt zu
ſammen gefallen ſei, dahin, daß der Verein dieſen Abend
ſchon ſeit langer Zeit feſtgeſetzt habe, das Miſſionsfeſt in
den Vorjahren früher abgehalten worden und dem Ar
beiterverein auch keine Benachrichtigung bezw. Einladung
zu dieſem zugegangen ſei. Hierauf hielt Profeſſor
Bithorn den angekündigten Vortrag über das Thema:
„Die Aufgaben der Arbeiterinnen und
Arbeiterfrauen in der Gegenwart Die
Frau gehört ins Haus, ſo führte der Redner aus, iſt
vielfach die Antwort auf die Frage, wie ſich eine Frau in
der Gegenwart betätigen ſolle. Dieſe Anſicht iſt aber
mit allem Vorbehalt aufzunehmen. Haben ſich doch die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in den letzten Jahren weſent
lich geändert. Früher wurde alles von der Hausfrau
beſorgt, wie backen, weben, Anfertigung von Wäſche und
Kleidungsſtücken uſw. Wie anders iſt dies jetzt ge
worden, ſo daß man mit Recht ſagen kann, die Frau
findet nicht immer ihre volle Beſchäftigung im Hauſe.
Ferner iſt zu berückſichtigen, daß die Frauenberufe
ſtändig zugenommen haben annähernd 10 Millionen
Angehbrige des weiblichen Geſchlechts, die einem Berufe
nachgeher, ſind bei der letzten Berufszählung feſtgeſtellt
worden. Aber auch unter dem Zwang der Verhältniſſe
war die Frau direkt gezwungen, Beſchäſtigung zu ſuchen,
um ſo mit zu helfen an der Erhaltung der Familie und
der Beſtreitung der Bedürfniſſe. Dabei ſoll nicht abge
ſtritten werden, daß der eigentliche Beruf der Frau ſie
ins Haus führt. Dorthin gehört ſie nach ihrer perſön
lichen und natürlichen Veranlagung, und welche hohen
und vielſeitigen Aufgaben, namentlich der Arbeiterfrau,
dort ihrer als rechte Hausfrau und Mutter harren,
wußte der Redner in ſchlichten, aber treffe nden Worten den

Zuhörern vor Augen zu führen und an der allgemeinen
Zuſtimmung konnte man ſehen, daß Prof. Bithorn in
ſhrem Sinne ſprach und ſeine Anregungen auf frucht
baren Boden fielen. Dahin muß nun in erſter Linie
geſtrebt werden, daß dieſen Hausfrauen, die auch noch
beruflich kätig ſein müſſen, die doppelte Laſt genommen
wird. Aber 4 Millionen ſolcher Frauen hat die Berufs
zählung ergeben und dieſe Reihen zu verringern, ſollte
die ernſte Aufgabe unſerer ſoziglen und inneren wirt
ſchaftlichen Politik ſein. Wie ſoll nun dies erreicht
werden Da gilt vor allen Dingen die Mahnung
Schließt euch zuſammen Frauen und Arbeiterinnen um
durch die Organiſation die Arbeitsverhältniſſe auf
ruhigem und ſachlichem Wege im möglichen Einverſtändnis
mit den übrigen Faktoren zu beſſern und im beiderſeitigen
Intereſſe zu regeln. Jede Machtprobe, ſo auch aus
politiſcher Gründen, muß dabei verworfen und verurteilt
werden, denn die Sache des Arbeiters und der Arbeiterin
wird damit nicht vertreten. Prof. Bithorn ſah in einer
ſolchen Orgaviſation ein großes Bildungsmoment; wie
die Männer ſich durch die Organiſation einen großen
Rückhalt geſchaffen haben, ſollten dies auch die Frauen
und Arbeiterinnen tun, um ihre Angelegenheiten ſelbſt in
die Hand zu nehmen und zu vertreten, ſowie ſür B. ſſe
rungen der Frauenberufe Sorge zu tragen. Neben der
Parole „Organiſiert Euch“ hat aber auch die Parole Be
rechtigung „Bildet Euch“! Hier gibt es noch viel zu
arbeiten und da ſollte zunächſt die Tätigkeit einſetzen.
Jm zweiten Teile ſtreifte Prof. Bithorn die Frage, wie
die Organiſation der Frauen und Arbeiterinnen in
Merſeburg zu bilden ſei. Seine Ratſchläge gipfelten
darin, keinen ſelbſtändigen Verein zu gründer, ſondern ſich
dem Ev. Arbeiter Verein als Gruppe mit Vertretung in
deſſen Vorſtand anzuſchließen. Die Kaſſenverhältniſſ
können gemeinſam geregelt werden, ebenſo ſei die
gemeinſame Abhaltung von Familienabenden, Lehr und
Bildungekurſen zu empfehlen. Stellen ſich ſpäter beſondere
Bedürfniſſe heraus nun, dann muß dieſen Rechnung g
tragen werden. Mit dem beſtehenden Ed. Frauenbund
ſolle man gute perſönliche Beziehungen unterhalten, da
damit die Bildungsmöglichkeiten weſentlich unterſtützt und
auch erleichtert werden. Dem Redner wurde für ſeine
äußerſt anregenden und von gründlicher Sach und Volks
kenntnis zeugenden Ausführungen lebhafter Beifall ge
zollt. Jn der lebhaften Ausſprache gab Freifrau von
Schleinitz zu erkennen, daß der Eo. Frauenbund de
Frauenorganiſation des Ev Arbeiter Vereins mit lek
hafter Freude begrüßen und ihr ſicher jede Unter
ſtützung zukommen laſſen werde. Schriftſetzer Kilian
forderte zum ſofortigen Beitritt auf, wobei er auch auf
die Notwendigkeit der Organiſation im vaterländiſchen
und wirtſchaftlichen Jntereſſe hinwies und Zahntechniker
Körner berichtete über die in dieſer Angelegenheit berei s
unternommenen Schritte. Jn ſeinem Schlußwort betonte
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Prof. Bithorn noch, auch die Frau ſei in der Gegen
wart berufen, mitzukämpfen und mitzuarbeiten, damit
Deutſchland auch in ſeiner tiefſten Bildung und wahren
Leiſtung allen Völkern der Erde vorangeht. Zum
Schluß wurde auf die Volksbibliothek (in der
Mühlſtraße) aufmerkſam gemacht. Sie werde entſprechend
ihrem inneren Werte und der Reichhaltigkeit noch zu
wenig, inſonderheit von Arbeitern, benutzt. Gerade in
letzter Zeit hat man darauf geſehen, eine echte, wahre und
gediegene Volksbibliothek zu ſchaffen. Das Beſte, was
unſere Unterhaltungs und Bildungsliteratur aufzuweiſen
habe, iſt vertreten. Daher könne micht genug die Be
nutzung der Bibliothek empfohlen werden. Gegen 11
Uhr wurde der Vortrazsabend geſchloſſen.

Der hieſige Männer Turn Verein hatte ſeine
Mitglieder und Gäſte am Sonnabend abend zu einem
Koſtümfeſt im Tivoli zuſammengeführt, dem das aus
ſührende Komitee das Treiben der weltbekannten Kieler
Woche zugrunde gelegt hatte. Der Saal war dieſer
Jdee entſprechend mit bunten Wimpeln und Flaggen
reich geſchmückt, die Wände zeigten prächtige Fernſichten
vom Kieler Hafen, ein Leuchtturm erhob ſich an der
Straßenſeite, während die Bühne als Deck eines Schiffes
hergerichtet war, von dem aus man einen ſchönen Blick
nach dem Strande genießen konnte. Jm Saale bewegte
ſich bald nach dem Beginn des Feſtes eine leichtfüßige
bunte Menge hier tummelten ſich Mariner aller Grade,
Schiffer, Fiſcher, Sport und Bauersleute, Ausländer
und ſo weiter mit ihren Damen, die ſämtlich koſtümiert
erſchienen waren. Für Ordnung ſorgte eine energiſche
Hafenpolizei, für das Amüſement der Feſtteilnehmer die
fleißige Matroſenkapelle und ein umfangreiches Programm,
das u. g. den feierlichen Empfang des Meeresgottes
Neptun, einen Aufzug der Schiffer, einen Reigen der
Fiſcherinnen, das Auftreten der Turnerriege von Sr.
Moj. Schiff „Scharnhorſt“ und die Vorführung einer
Gruppe aus Hagenbecks Tiergarten aufwies. Bei all
dieſen Aufführungen, ebenſo bei den Hafenrundfahrten
in kleinen, mit Rädern verſehenen Booten und den Muſik
vorträgen in der Fiſcherkneipe herrſchte ein geſunder,
kerniger Humor und ſo griff bald überall eine feucht
fröhliche, ausgelaſſene Stimmung um ſich, die bis zum
Schluß des ſchönen, gut arrangierten Feſtes anhielt. Die
zahlreichen Teilnehmer werden dieſen gelungenen Abend
noch lange in gutem Andenken behalten

Die Turnerinnen- Abteilung des Turn
vereins „Rothſtein“ beging am Sonntag abend
im Caſino die Feier des 1. Stiftungsfeſtes durch

Thee aker und Boe l. aKonzert turneriſche Vorführungen, m.
Mitglieder gobad Güſter und Bertretker andererTurnvereine hatten ſich zahlreich eingefunden. Das
Programm würde eröffnet durch einen Turnermarſch,
dem eine Ouvertüre folgte. Eine Vereinsdame begrüßte
hierauf die Erſchienenen mit herzlichen Worten, während
im Hintergrunde die Turnerinnen Abteilung ſich in
einer Pyramiden Aufſtellung zeigte. Ein ſinnreicher, die
deutſche Turnereiverherrlichender, von einer Turnerin ge
ſprochener Prolog wurde lebhaftapplaudiert, mehrere im
Programm verzeichnete Duette fanden eine gute Wieder
gabe und erregten große Heiterkeit. Die Turnerinnen
Abteilung ſelbſt gab wiederholt anſprechende Proben
ihrer Tätigkeit. So waren die Freiübungen derſelben
eine muſterhafte Leiſtung und das Turnen am Barren
legte Zeugnis von Schulung, körperlicher Gewandtheit
und regem Eifer der Turnerinnen ab. Fünf lebende
Bilder, darſtellend dasFrauenturnen, führte die Anwe
ſenden ſin die Vielſeitigkeit der Turnvereine ein. Die
gut arrangierten Bilder fanden lobende Anerkennung.
Der einaktige Schwank Böswillig verlaſſen beſchloß
den unterhaltenden Teil. Ein folgender ſlotter Ball
feſſelte alt und jung bis in die frühen Morgenſtunden
an die gaſtlichen Räume. Der Verein, ſowie auch
die Turnerinnen können mit dem Verlauf des Feſtes in
jeder Hinſicht zufrieden ſein.

Miſſion sfeſt, Am Sonntag wurde in einfacher aber würdiger Weiſe das Jahres feſt des hie
ſigen MiſſionseHilfsvereins gefeiert. Anläß

hr ein gemeinſamer Kindergottesdienſt für ſämtliche evan
geliſche Gemeinden unſerer Stadt in der St. Maximi
kirche ſtatt, während nachmittags 5 Uhr ein Gottes
di en ſt im Doin abgehalten wurde, bei dem Miſſionar
Lutſchewitz vor einer andächtig verſammelten Ge
meinde die Feſtpredigt hielt. Der Abend vereinigte dann
die Mitglieder mit ihren Angehörigen und Bekannten zu
einer Familienfeier in der „Reichskrone“, die mit
einem gemeinſam geſungenen Liede eröffnet wurde. Paſtor

exther ergriff hierauf das Wort zu einer Anſprache
Er begrüßte zunächſt mit herzlichen Worten die Erſchie
nenen, um dann ungefähr folgendes auszuführen: Eine
große Bewegung hat ſeit Mitte des vorigen Jahrhunderts
die Völker auf allen Gebieten ergriffen, ſowohl in wirt
ſchaftlicher wie in religiöſer Beziehung Eine große Ge
fahr für das Chriſtentum bringe die religiöſe Bewegung
mit ſich. Die Völker Chinas und Afrikas ſind erwacht
und damit ſind der Buddhismus und der Jslam, die man
ſo ziemlich für tot gehalten hatte, wieder in die Erſchei
nung getreten. Der Miſſion erwachſen hierdurch ſehr
ſchwierige Aufgaben Auch von großer kultureller Be
deutung iſt die Miſſion. Leider werde den Miſſionen
immer noch nicht das gebührende Verſtändnis entgegen
gebracht. Hoffentlich trage der heutige Abend dazu bei,
der guten Sache neue Anhänger zu gewinnen. Hierauf
erhielt Miſſionar Lutſchewitz das Wort zu ſeinem
Vortrage: „Alte und neue Zeit in China Mit
den Worten Kaiſer Napoleons Dort im Oſten ſchläft ein
Rieſe, laßt ihn ſchlafen“, leitete der Vortragende ſeine
lehrreichen Ausführungen ein. Der Rieſe hat e e
geſchlafen. Eine große Gefahr, die „Gelbe Gefahr ge
nannt, iſt damit für Europa und ſpeziell für das Chriſten
tum erſtanden. Aufgabe der Miſſion ſei es nun, dieſe
Gefahr zu beſchwören, was aber nur durch tatkräftige
finanzielle Unterſtützung der Miſſionen geſchehen könne
Er beſprach die Beſitzergreifung Kigutſchous durch die
Deutſchen (wodurch wir bei den Chineſen ein gut Teil
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Der erſte VDallonnnfſtieg von der neuen

unſeres Anſehens eingebüßt haben), gab ein Bild von
Tſingtau, das zu einem der ſchönſten und bedeutendſten
Häfen des Oſtens emporgeblüht ſei, ſtreifte die Boxer
bewegung und die noch unter der Mandſchu Dynaſtie ein
geführten Reformen hauptſächlich bei den Schulreformen
verweilte er längere Zeit) und kam dann auf die Revo
lution zu ſprechen, wodurch die MandſchuDynaſtie ge
zwungen wurde, ruhmlos abzudanken. Wie ſich unter der
republikaniſchen Regierung die Zukunft Chinas geſtalten
wird, iſt ſchwer zu ſagen. Jedenfalls ſtehen dem Chriſten
tum große Gefahren bevor, trotzdem die führenden Per
ſonen meiſtens Chriſten ſind, was er zum beſſeren Ver
ſtändnis beſonders eingehend erläuterte Auch die Zopf
frage bezeichnete er als eine Frage von ſehr weittragender
Bedeutung Jm zweiten Teile ſeines Vorktrages gab

der Vortragende ein Bild über ſeine Tätigkeit als Miſſio
nar in China, ſpeziell in Tſingtau und Tſimo, berichtete
über ſeine erzielten Erfolge, die er hauptſächlich durch die
Krankenpflege, worin ihm ſeine Gemahlin eine treue Ge
hilfin war, zu verzeichnen hatte. Sodann machte er die
Anweſenden noch mit verſchiedenen Sitten und Gebräuchen
der Chineſen bekannt, und gab am Schluſſe ſeines Vor
trages der Hoffnung Ausdruck, daß es gelingen möge, dem
Chriſtentum in Ching immer mehrEingang zu verſchaffen.

Die Pauſen wurden durch gemeinſame Geſänge aus
gefüllt. Mit herzlichen Worten des Dankes an den Vor
tragenden ſowohl wie an die Erſchienenen ſchloß Paſtor
Werther den gut beſuchten Familiengbend.

Fußballſport. Das am Sonntag ausge
tragene Wettſpiel der 2. Mannſchaft des V. f. B. gegen
den Halleſchen F. C. endete mit einem Siege der Be
wegungsſpieler mit 5.1. Halbzeit 1:1. Das ebenfalls
am Sonntag in Weißenſels zum Austrag gebrachte
Gauwettſpiel zwiſchen der erſten Mannſchaft des Turn
vereins „Rotbſtein“ und der erſten Mannſchaft des
Weißenfelſer Turnvereins Teutonig endete mit einem
Siege der Rothſteiner von 2:1. Halbzeit 1: 0 für Teutonia

überdas Maß-, Gewichts- und Eichweſen
und die darin eingetretenen Neuerungen
ſpricht am Dienstag abend in der „Reichskrone der
frühere Eichmeiſter Leeder von hier. Der Kauf
männiſche Verein, der Gewerbe Verein und der Rabatt
Sparverein laden die Mitglieder und Jntereſſenten hier
zu ein. Der Zutritt iſt frei.

Von der Mälzerſtraße aus gingen heute nachmittag
gegen 2 Uhr die Pferde eines hieſigen Aſchenfuhrwerks
plötzlich ohne ihren Wagen durch und trabten bis zur
Breite Straße, wo es gelang, die Tiere zum Stehen zu
bringen. Ein Hund ſoll die ſonſt ruhigen Pferde durch
Anbellen ſcheu gemacht haben.

Wohlgelungene photographiſche Moment
Aufnahmen vom hieſigen Ballon Aufſtieg am
letzten Sonntag ſind im Schaufenſter des Drogen geſchäfts

von R. Rietz hier, Roßmarkt, ausgeſtellt und auch
auf Poſtkarten für 20 Pfg. käuflich zu haben.

Gasanſtalt in Merſeburg
atte am Sonntag vormittag ein vieltauſendköpfiges
Publikum nach dem Grundſtück der Gasanſtalt gelockt.
Zu Fuß, mit dem Wagen und per Auto waren die
Menſchen herbeigeſtrömt, um Zeugen dieſes intereſſanten
Schauſpiels zu ſein. Jn entgegenkommender Weiſe
wurde dem Publik im Gelegenheit geboter, den Aufſtieg
des Ballons aus alle rnächſter Nähe beobachten zu können.
U. a. waren auch erſchienen Regierungspräſident
von Gersdorff, Oberregierungsrat Boltze, Bürger
meiſter Dr. Hagacke, die Stadträte Kommerziegrat
Berger und Blankenburg, Stadtv. Vorſteher
Grempler, vieke Stadtoerordnete und Angehörige der
hieſigen Behörden. Vom Vorſtende des Sächſiſch
Thüringiſchen Luſtſchiffvereins hatte ſich deſſen
Vorſittzender, Profeſſor Dr. Gocht e Halle, ein
gefunden. Pünktlich um 8 Uhr begann die Füllung
des Ballons „Nordhauſen“, vie innerhalb
40 Minuten beendet war. Die Leitung hierbei hatte

neben dem Hauptmann von Zamory ein Sergeant
der hieſigen Garniſon, der als Ballonmeiſter ausgebildet
iſt. Mannſchaften der 36er leiſteten die erforderlichen
Hilfsdienſte. Jntereſſant war die Herſtellung der
Fahrtbereitſchaft des Ballons. Die verſchiedenſten
Jnſtrumente, wie Höhenmeſſer, Thermometer, Baro
meter uſw,, wurden an den Tauen angebracht, ſodann

die einzelnen Sicherheitsleinen (Reißleine) nachgeprüft,
worauf die Mitfahrenden Regierungs Baumeiſter
Dr. Prager und die Referendare v. Jeetze, v Rohr
und v. Berg den Ballonkorb beſtiegen. Bürger
meiſter Dr. Ha gcke übergab den Ballon mit einer An
ſprache, in der er auf die wiſſenſchaftliche Bedeutung der
Luftſchiffahrt hinwies und die Bereitſchaft der Stadt
Merſeburg, dieſe Beſtrebungen durch Anlage eines
Füllungsplatz s unterſtützt zu haben, betonte. Prof.
Dr. Gocht dankte und erkannte mit Genugtuung die
ideagle Lage des Platzes an, die den Verein bewogen
habe, von hier aus weitere Ballongufſtiege vornehmen
zu laſſen. Dann wurde der Ballon einige Meter
nach dem Felde gezogen, von einem Teile des
Sandballoſtes befceit und begleitet von ken
beſten Wünſchen erhob ſich der Ballon in die Höhe. Jm
ſtolzen Fluge bewegte er ſich in beinahe ſtreng öſtlicher
Richtun). Noch lange war die gelbliche Hülle ſichtbar,
bis auch dieſe den Blicken der Zuſchauer entſ a wand, die
darauf den Heimweg antraten. Wie uns heute mit
geteilt wird, iſt der Ballon „Nordhauſen“ gegen 4 Uhr
nachmittags bei Sagan nach ſchöner Fahrt glatt
gelandet.

Mücheln und Amgebung,
20. Jaxuar.

Schöffengericht Mücheln. Der Landwirt
Emil Gl. in Niedereichſtedt iſt angeklagt, am 31.
Oktober 1912 dem Altſitzer Karl Litzkendorf mißhandelt
zu haben. Das Gericht verurteilte Gl. wegen fahrläſſiger
Körperverletzung zu einer Geldſtrafe von 80 Mark.
Die Maurer Richards Sch. und Otto Tr. in Oech litz
ſind angeklagt, auf der Straße St. Ulrich nach Schmir
ma a beide den Schweizer Willi Zimmermann mißhan
delt, b Sch. mit ſeinem Fahrrad auf dem Hochbord ge
fahren zu ſein, c) Tr. mit ſeinem unbeleuchteten Fahr
rad ebenfalls auf dem Hochbord gefahren zu ſein. Bie
Angeklagten erhielten wegen Körperverletzung 80 Mark
Geldſtrafe und wegen UÜbertretung 10 Mark.

Querfurt 18. Jan. Die Stadt verordne
tenverſammlung hat beſchloſſen, einen Kaiſer
geburtstags-Kommers wie im vorigen Jahre am Sonntag
den 26. Janugr zu veranſtalten und die nötigen Mittel
50 Mark dazu bewilligt. Dem Verein für Geſchichte
und Altertümer der Grafſchaft Mansfeld wurden mit
Rückſicht auf die hiſtoriſche enge Verbindung mit Quer
furts Vergangenheit zur Herſtellung eines diesbezüglichen
Geſchichtswerkes 30 Mark bewilligt. Der Kreisausſchuß
hatte ſchon 100 Mark dazu bewilligt. Ein Beitrag von
12,50 Mark zu einer Adreſſe anläßlich des 25 jährigen
Regierungsjubiläums des Kaiſers wurde dem Städte
verbande unter 25 000 Einwohnern gewährt. Unter Mit
teilungen kam eine Eingabe des Verkehrsvereins über
Hebung der Wohnungsnot zur Sprache. welche ſpäter noch
zur Beratung kommen ſoll. Sodann war geſchloſſene
Sitzung. Nach dieſer erfolgte eine Mitteilung des Mag.
Aſſeſſ. Schmidt über den Stand der Bohrloch- Er
gebniſſe. Nachdem der abgebrochene Meißel aus dem
Bohrloche entfernt, hat man die Bohrungen nach Waſſer
fortgeſetzt und im Sandſtein günſtige Reſultate, d. h. ver
mehrten Waſſerzufluß in reiner Qualität erzielt, ſo daß
demnächſt das Pumpwerk zu weiterer Feſtſtellung des
Quantums und der Qualität des Waſſers in Gang ge
ſetzt werden wird. Der Bohrer, welcher bei 250 Meker
Tiefe auf Buntſandſtein kam, arbeitet jetzt in 281 Meter
Tiefe.

Nebra, 20. Jan. Das Nebraer Schöffengericht
beſtrafte die Bergleute Otto R. und Paul W. mit je 30
Mark Geldſtrafe oder 6 Tagen Gefängnis, weil ſie im
Auguſt v. J. auf dem Wege Wippach-Orlasſchacht 11
Kirſchbäumchen abgebrochen hatten.

Wetter warte
V. W. am 21. Jan. Zunächſt trüb, etwas milder,

Regen, ſpäter veränderlich, etwas kälter, Regen und
Schneeſchauern. 22. Jan. Abwechſelnd heiter und
wolkig, etwas kälter, keine oder geringe Niederſchläge.

Vermischtes.
Opfer her Kälte n. der Gemeindebei Schokken (Kr. Wongrowitz) wurde ein kau

Ortsarmer ſeit einigen Tagen vermißt. Jetzt wurde er
in einem Graben in der Nähe von Kirchen Popowo tot
autfgefunden. Die angeſtellten Ermittlungen haben er
geben, daß der Mann ein Opfer der Kälte geworden iſt.

Die Strandung des Dampfers „Vero
meſe!) Auf dem an der portugieſtſchen Küſte ge
ſtrandeten Dampfer „Veroneſ“ befanden ſich 234 Per
ſonen, nämlich 142 Paſſagiere und 92 Mann Beſatzung.
191 Perſonen ſind gerettet, ein Paſſagier, 2 Mann der
Beſatzung und 2 Bedtenſtete kamen um, von dem Ver
bleib der übrigen 88 Perſonen hat man noch keine Nach
richt. Weiter wird gemeldet: Seeleute und Fiſcher
retteten unter großen Schwierigkeiten ſechs Perſonen
des Dampfers „Veroneſe“ und brachten ſie in Sicherheit.
Dann kehrten ſie an Bord zurück, um das Rettungs-
werk fortzuſetzen. Bis 10 Uhr morgens waren 90 Per
ſonen geborgen. Das Meer iſt viel ruhiger geworden.

Wie ein ſpäteres Telegramm meldet, ſind die
übrigen Paſſagiere ſämtlich gerettet worden.Vier Perſonen durch Kobhlenorydgas
vergiftet Jun Krummwaſſer bei Mähriſch-Schön
berg wurden der Bindermeiſter Neugebauer, deſſen
Gattin und zwei Kinder durch Kohlenoxydgas
vergiftet aufgefunden. Scheinbar liegt ein Unfall
voror.

Ein 200facher Brandſtifter) Aus New
York wird gemeldet, daß Jſidor Stein ein Brandſtifter,
ſich ſchuldig bekannt hat, mehr als 200 Häuſer mit eigener
Hand angezündet zu haben. Gr gehörte einer Bande
an, die etwa 1000 Brandſtiftungen und viele Menſchen
leben auf dem Gewiſſen haben ſoll. Dle Bande hat
1209000 Mark Verſicherungsbeiträge erbeutet.

(Sein Kind mit dem Taſchenmeſſer er
mordet.) Das Schwurgericht in Znaim verurteilte
den Taglöhner Polaſchek, der ſein vierjähriges Söhn
chen mit dem Taſchenmeſſer ermordet hatte, um ſich ſo
an ſeiner Frau zu rächen, zum Tode durch den Strang.

(Um 5 Mark erſchlagen.) Jn der Nacht zum
Freitag wurde, wie das „Memeler Dampfboot“ melde',
in Alszeiten Jahn bei Kollaten ein unbekannter
Ruſſfe von dem 16 Jahr alten Knecht Eſinser ſchlagen.
Der Ruſſe, der einen großen Beutel mit ruſſiſchem
Kupfergeld bei ſich trug, geſellte ſich in einer Wirtſchaſt
zu einer Anzahl ſchon ziemlich bezechter Knechte. Da
dieſe vermuteten, daß in dem Beutel des Ruſſen ein
größerer Geldbetrag verborgen ſein müſſe, beſchloſſen
ſie, um ſich in den Beſitz des Geldes zu ſetzen, den Ruſſen
zu erſchlagen. Jm ganzen enthielt der Beutel fünf
Mark ruſſiſchen Geldes. Eſins und ſein Kom
plize wurden verhaftet und dem Memeler Amtsgerichts
gefängnis zugeführt.

Ein guter Fang) Aus Nancy wird gemeldet,
daß der dort wegen Brandſtiftung verhaſtete an
gebliche amerikaniſche Arzt Krauſe mit einem gewiſſen
Walter Herrmann aus Berlin identiſch iſt, der ſeit
1905 von der Münchener Staatsanwaltſchaft wegen
Bigamie und Vertrauensbruchs verfolgt wird.

Geſtgenommener Mörder.) Jn ſpäter Nacht
ſtunde wurde am Freitag in Berlin der Brunnenbauer
Kolbe, der Mörder des Aſſiſtenten Behm in Daben
dorf, in einer Wirtſchaft in der Flottwellſtraße, wo er
übernachtete, von einem Kriminalkommiſſar verhaftet

(Zu ſammenſtoß eines Straßenbahn-
wagens mit einem Omnibus.) Sonntag mittag

ſtieß in der Alſerſtraße in Wien ein Straßenbahn
wagen mit einem Omnibus zuſammen. Der Omnibus
ſtürzte um. Drei Perſonen wurden ſchwer, fünf
leicht verletzt.

Tauſend Mark Belohnung) hat jetzt die
Altongaer Staatsanwaltſchaft auf die Ermittklung des
Mörders in Sachen des Leichenfundes im Bramfelder
See ausgeſetzt. Wie wir berichteten, wurde dort vor
acht Tagen der Rumpf eines jungen Menſchen gefunden.
Die bisherigen Ermittlungen haben ergeben, daß hier
aller Wahrſcheinlichkeit nach ein Luſtmord vorliegt.
Die Polizei ſcheint jetzt auf der Spur der Mörder zu
ſein. Verdächtigt werden drei junge Leute, die zurzeit
geſucht werden.

(Eine- Pulverexploſivn) ereignete ſich in
Wörth a. d. Donau am Fuße der Walhalla bei Regens
burg, wo ein Waldarbeiter zum Sprengen von Wurzel
klötzen zu verwendendes Pulver mit heimgenommen und
dort ſchlecht verwahrt hatte. Die Mauern des Hauſes
barſten von der Gewalt der Exploſion. Das Wohnzimmer
der Familie wurde demoliert und Vater, Mutter und
drei Kinder ſchwer verletzt.

(GSchäden durch Eismaſſen.) Aus Hamburg wird gemeldet Ein gewaltiger Hochdruck trieb am
Freitag die Eismaſſen in die Elbbrücken, wo
ſie ſich aufeinander ſtauten und die Stahltaue und Ketten,
an denen die Sähne lagen, zerriſſen. Vom Eisſtrom mit
e ehe ſetzten ſich die Kähne in Bewegung. Sie ſtie
en gegeneinander, ſo daß eine größere Anzahl

Fahrzeuge ſchwer beſchädigt wurde.
i Typhuserkrankungen beim Hamauner Eiſenbahnregiment.) Bei der Typhus

epidemie im Hanauer Eiſenbahnregiment iſt ein weiterer
ſtarker Rückgang zu beobachten. Es ſind nur noch 126
Kranke vorhanden, von denen 19 hohes Fieber haben;
102 ſind Rekonvgleszenten.

Große Veruntreun nungen durch Bahn
beamte in Königsberg.) Wie berichtet wird, ſind
durch die Kriminalpolizei bei der Eiſenbahngüterabferti-
gungsſtelle in Königsberg ſeit geraumer Zeit betriebene
umfangreiche Veruntreuungen von Gütern
wie Butter, Eier, Delikateſſen uſw. aufgedeckt worden,
die zur Verhaf ung eines Wagenmeiſter s und
eines Eiſenbahnzugführers geführt haben, die
ſich die Waren nach Vernichtung der Frachtbriefe angeeig-
net und ſie verkauft haben. Der Zugführer hat 50 Frei
tag früh in ſeiner Zelle mit einem Handtuch erdroſſelt.
Jn einem ſpäteren Telegramm werden die Veruntreu
ungen beſtätigt. Der Wagenmeiſter Karpinski und
der Zugführer Saruns ky haben während einer Reihe
von Jahren Güterſendungen beraubt oder ganz unter
ch lagen und mit der Beute einen lebhaften Handel ge

trieben. Der Wert der unterſchlagenen Güter iſt ſehr be
trächtlich. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß noch weitere
Perſonen in die Angelegenheit verwickelt werden

Verhaftung eines Millionenſchwindler s.) Die Polizei in Ofen- Peſt verhaſtete den
Eiſenbahn und Brückenbau- Unternehmer Jgnaßz Pallos,
welcher verſchiedene Eiſenbahn Geſellſchaften, bei denen er

Direktor gewefenift fowie in und ausländiſche Geld
inſtitute durch Unterſchlagung und Berrug um
zuſammen acht Millionen Kronen geſchädigt hal.
Unter anderem unterſchlug er für anderthalb Millionen
Kronen Aktien der Temesvar Siofoker Eiſenbahn, beide
Eigentum einer engliſchen Aktiengeſellſchaft, indem er die
in Depot genommenen Aktien zum eigenen Nutzen verſehte
und Falſchſtücke drucken ließ, die er der Geſellſchaft zufgndte.
Auch die Prager Escomptbank und die Ungariſche Kom
e in Peſt ſind mit namhaften Beträgen geſchä
igt.

GBerhaftung von Falſchmün zern Ein
Goldarbeiter und drei weitere Perſonen, die Zehn
markſtücke in größeren Mengen hergeſtellt und ver
ausgabt hatten, wurden in Eſſen verhaftet.

Ein ſchweres Bobſleighungkückh) ereig-
nete ſich in Davos auf der fünf Kilometer langen, be
kannten Bobbahn Preda-Bergün, die ein beſonders ſtarkes
Gefälle aufweiſt. Der bekannte Bob Sangaſanga verun
glückte, da in der ſchlecht ausgebauten Kurve der Steuer
mann den Bob nicht aus der Fahrrinne bringen konnte.
Der Bob fuhr gegen einen Felsblock. Der Holländer
Menter erlitt ſchwere Quetſchungen, während ſein
Bruder Hans Mentker und die Holländerin Frau Roel
einen doppelten Beinbruch davontrugen. Der vierte
dere ein Franzoſe, kam mit leichten Verletzungen

avon.

Newueste Nachrichten
Paris, 20. Jan. Jn diplomatiſchen Kreiſen wird

verſichert, daß die türkiſchen Delegierten in
London einen Kommentar der Pforte zu deren
Antwortnote erhielten. Dieſer Kommentar ſoll
den türkiſchen Delegierten die Möglichkeit bieten,
etwaige Vermittlungsvorſchläge der Groß
mächte wegen Adrianopel zu diskutieren.

Konſtantinopel, 20. Jan. Ein Gefecht zwiſchen
der türkiſchen und griechiſchen Flotte hat ſtattgefunden.
Der Kampf, der ſich zwiſchen Tenedos und Lemnos ab
ſpielte, dauerte mehrere Stunden. Auf beiden Seiten
waren die Verluſte beträchtlich. Die türkiſche Flotte iſt
unverſehrt zurückgekehrt. Am Nachmittag iſt das Traus
portſchiff „Reſchid Paſcha“ hier eingetrofſen, das 70 Ver
wundete aus der Seeſchlacht bei Lemnos an Bord hatte.

Konſtantinopel, 20. Jan. Nach ſicheren Jnfor
mationen ſoll ſich faſt der geſamte Miniſterrat für
den Frieden ausgeſprochen haben. Nur einige Mi
niſter hätten für den Krieg geſtimmt, ſeien aber in der
Minderheit geblieben.

Produktenbörſe in Leipzig
am 18. Januar.

Weizen feſt Gerſte, Brau
inländiſch. 188 194 bz. B. erſte, hieſ. 182—201 bz. B.
feuchter unter Notiz einſte über Notiz
Argentin. 233-289 bz. B. Saalgerſte 182 -210 bz. B.
Ruſſiſcher 2388 242 bz. B. feinſte über Notiz

Mahl- und Futterw 170
bis 152 bz. B.
Hafer ruhig
inländiſch. 175—19) bz.
ausländiſch.189 196 be

Manitoba 224—227 bzB.
Roggen feſtinländiſch. 169 174 bz. B.
Preuß. 166 171 bz. B.
Poſener 200—220 bz. B.
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ſtilles Beileid bitten

Hie fraetnden hinterhebenen,

Meuſ
Die

Donnerstag nachm. 3 Uhr
ſtatt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der

Schwieger u. Großmutter

u, 20 Jan. 9138. S
eerdigung findet

Teilnahme bei dem Begräbnis
unſeres lieben Sohnes ſagen wir
Allen, die ſeinen Sarg mit Kränzen
ſchmückten und ihm das letzte Ge-
leit gaben, unſeren herzlichſten
Dank. Möge G
lichem Schickſal bewahren.

Die tieftrguernden Eltern
Karl zem und Frau

Flandesgintliche Rachrichten
er Stadt Merſeburg.

Vom 13. bis 18. Januar 1918
Aufgeboten: der Male

meiſter Hermann Boonſchein
elene Boltze, Lauchſtedt u Stei

traße 2; der Schieferdecker Wi
helm Ukrich u. Hedwig Schulz
Halle a. S. u. Teichſtr. 5.

Eheſchließungen:
Höhne. Clobigkauer Str 13; der
Tabrikarb. Richard Zetzſche und
Frida Müller, Brauhausſtr. 9
der Se geant Otto Ruck u. Anng
Gerſtäcker, Meiningen.

burg 1 T.arbeiter Saeger S. Meuſch uer
Straße dem Kaufmann Hupe
1.S.,, Neumarkt 22; dem Bahnportier Woigk 1 T, Roter Feld

1S, Nulandtſtr. 10; dem Arbeiter
Ablaß 1 T., Krautſtr. 13.

Geſtorben: der Lehrer Otto
Zſchornack, 51 J., Thietmarſtr. 5;
der Kgl. Steuer Einnehmer a. D
Auguſt Lohrengel, 849J., Obere
Breite Str. 17; die Ww. Mathild
von Tied mann geb Menckhoff,
88 J Mühlverg 1; der Arbeiter
Friedrich Käß er 52 J, Bühl
der Lehrer Moritz Knittel, 65 J
Reumarktstor die T. des
Rentiers Teichmann, 7 Mon.
Chriſtianenſtr. 6; die T. d. Arb

s Tg Neumarkt 51; der
d. Geſchitrführers Hahn 1J.;

Hirtenſtr. 11; die Ehefrau des
Schmieds Wetzel Ling geb. Kühne,
25 J, Johannisſtr. 19.

Auswärtige Aufgebote:
der Schuhmacher O. F. Gladigau
und M. L Ebert, e und

rdeborn; der Drahtflechter G
J. A. Rothe,Weber und

Halle a. S.

den in Standesnd Ausweispapierr vor
zulegen

Fortſetzung
der

Auktlon
(Javentar und BVeſtände) Poſt
ſtraße 2 findet

Dienstag, den 21. d. M.,
von vormittags 9 Uhr an

ſtatt. Mittags keine Unter
brechung. Karl Thiele.

Noch vorhanden ſind: 10 Ar

Merſeburg, den 20. Jan. 1913.

Geboren: dem Arb. Ronne
Hirtenſtr. 5; dem Bahn

ott alle vor ähn-

der e
Schloſſer Karl Markgraf u. Lydia

Am Sonnabend nachmittag 45 Uhr entschlief
sanft nach schwerem Leiden mein lieber Manv, unser
treusorgender Vater, der Tischler

August Krieghoff
im 43. Lebensjahre Um stilles Beileid bitten S

Merseburg, den 20. Januar 1913.

von der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 3 Uhr

Nachruf.
Am 18. d. M. starb unser langjähriges Mitglied

hen August Krieghoff.
Wir verlieren in ihm einen aufrichtigen, treuen Freund,
dem wir ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Merseburg, den 20. Januar 1913.

Der Vorstand
des Evangel, Arbeiter- Vereins

Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 3 Uhr
von der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

Statt Karten!
Für die uns bei dem Hinscheiden unseres innigst

geliebten UDntschlafenen in so reichem Masse von allen
Seiten erwiesene Wohbltuende Anteilnahme sagen Wir
hiermit unseren aufrichtigsten Dank.

Merseburg, den 20. Jar ar 1913.

Klara Knittel und Kinder.
s e

S

S

9

S

9

9
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Die Bettfedernreinigungsanstaft

n Max HMell, Monat
empfiehlt stch zur

Küncllich. Belnlgung er Bettfedlern.

Hier werden die Bett feder m durch heisse e asser-
dämpte von allen Unrefnigkeiten, allen der Gesund-
heit schädlichen Stoffen gründlich gesäubert,

Gleichzeitig ew pfeble wein reſehhaltsges Lager in

Bettfedern, Inleits, fertigen Betten
in langjährig erprobten guten Qualitäten

zu billigen Preisen,

r kh

beitsbänke, Rothuchenblatt. Steh
pult, breit, m. Käſten u. Fächern
Dezimalwage m. Gew., 3 Zentner
Tragkraft. gntonirtiſch m Zubeh
Holzvorräte, Pfoſten, Rundhölzer,
Kieſern, Fichten. Hfenteile, Kacheln
und ſonſtige. Bleirohre. Hand
laſtſchlitten. Tafelwagen.

Suche Hausfahne,
groß, im gebrauchten Zuſtande.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl
Fahrikeinrichn Ungen od. deren

Einzelteile, gebraucht, geſucht.
ſub 19 J d. d. Exp. d. Bl. erb.

e

h

Inyentur Ausverkauf.
Als ganz besondevs em pfehlens wert für

Ausstattungen
befinden sich darin

Damen Taghemcden,
BDamen-Macehthemckerr,

Damen-Beinkleſcder,
Damen Unterröceke,

Damen Frisiermäntel,
Damen Was ent eher
C. Wedöy- Pönicke,

Merseburg- K. Rtterstr- 4.

ehe

verlegt habe. b
meinem neuen Geſchäft gütigſt

Cas
Empfehle großen

Fernſpr. 295,

ſowie verſchiedene Vereinszimmer
Mache beſonders aufmerkſam auf den kleinen Sagt,

welcher gekrennt von Reſtaurationsräumen liegt, daher
ſich beſonders zu Familien Feſtlichkeiten eignet, zirka
80 Perſonen faßt und mit gutem Inſtrument verſehen iſt.

Hochachtungsvoll Otto Seum.

909 c 000009 C 000

C 99900
und kleinen Saal

499

S Zutritt frei.

Gewerbe Verein.
Rügow.

Heſfenllidrer Vortrag
des Herrn Kreisſparkaſſen- Kontrolleurs Leecdler,

früherer Eichmeiſter

„Dus Maß Gewicht und Eichweſen und

die darin eingetretenen Reuetungen.

Dienstag den 21. Januar 1913,
abends 8 Uhr, im großen Saale der Reichskrone.

Hierzu laden wir ſämtliche Intereſſenten ergebenſt ein.

Kaufmänniſcher Verein.
Thiele.

Rabatt -Gpar- Verein
Schäfer.

Geſchäfts Verlegung.
Meiner werten Kundſchaft von

Merſeburg und Umgebung die er
gebene Mitteilung, daß ich meine

Kopf und Gemüſehandlung nach

Burgſtraße 9
(Eingang Tiefer Keller)

Jch bitte, mich ir

unterſtützen zu wollen.

Kegelbahn frei
Geiſelſchlößchen.

Mittwoch abend

Bockbraten m. Thüring.
Klößen

Preußiſcher Adler
Heute und folgende Tage

Würzhurg. Bürgerbräu, hell
4/10 Liter 22 Pfennig.

Hubolds Reſtauration

S Schlachtefes
Dienstagr. haugſhl. Burn

Ernſt Vogel, Lauchſtedter St
Dienstag

hische hauschlachtene un

G. Fiſcher, e
Mittwoch

S f. halbochlacht arzt
Robert Schrepper, Luiſenſtr.

Heute DienstaSqiagtefeſt
Rich. Tepper, Neumarkt 45.

Prikettverlader
werd. geg. guten Lohn eingeſtellt

Gewertſchaft Leonhardt
Neumark.

Arbeiter ſofort geſucht
Fiſcherſtraße 9.

Für meine Kolonialwaren u.
Delikateß Handlung ſuche zu
Oſtern einen

Lehrling
ter günſtigen Bedingungen.

Emil Wolff, Roßmarkt.

2Selwechergesell o. Lehnpge

ſucht Heinrich Dietzel, Varnſtedt
(Kreis Querfurt). Stellmacherei
mit Kraftbetrieb.

Züchtigen Bückerlegrling
ſucht ſofort oder Oſtern unter ſehr
günſtigen Bedingungen

K. Schmieder, Bäckermeifter,
Preußerſtr. 3.

Keſſelſe
Tehrt

ſtellt per Oſtern unt. günſt. Be
dingungen noch en

Keſſelfabrik Feger,
Ammendorf

Göürtner-Lehrung
ſucht Oſtern unter günſtigen Be
dingungen

die gräfliche Cchloßgärtnerei
Bündorf bei Merſeburg.

Einen Lehrling Detn
Bernh. Deike, Bäckermeiſter,

Roonſtraße 2.
Unabhängige, ehrliche und be

cheidene Frau oder ält. Mädchen
wird für älteren Herren zur Haus
haltung geſucht. Adreſſen unter
„Haushaltung“ an die Exped. d.
Bl. erbeten.

für ſofort und ſpäterGuche A. Sütef an. Bame,
Köchin, Stuben u. Hausmädchen
nach Weißenfels, Berlin u. hier.
Frau D. Wengler, ge werbsmäßigeStellenvermittl., Prenßerſer, 10.

Füngeres Renſtmädchen
für Küche und Haus zu ſoſortigem
Antritt geſucht Wilhelmſtr 2, pt.

ü ormittagsAuſwartung u du
fragen in der Exped. d. Bl.
Ehrliche, ſaub. Aufwarturg
zum 1. 2. geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.
Hchwarzer Herrerhut verlor.
Abzuge ben Weiße Mauer 10.

Sonnabend abend im Tivoli
Je eines Hanschetfenbnoples Verl.

Bitte abzugeben Schmale Str. 25.
M ſf im Mittagszag v. Halleu nach Merſeburg liegen
geblieben. Der ehrliche Finder
wird gebeten, denſelben gegen
Belohn. in der Exp. d. Bl. abzug.

Ein deutſcher, ſilbergrauer
Schäferhund zugelaufen. Gegen
Erſtattung der Unkoſt abzuholen
beim Schafmſtr. Nabe, Frankleben.

S Der Geſamt- Auflage
unſerer heutigen Nummer liegt
eine Extrabeilage der Tuchſabrik

v

Otto Schwetaſch in Görlitz bei.
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